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Es darf heute als n von keiner Seite mehr
bezweifelten Tatſache gelten, daß das Jahr 1906den Höhepunkt J wirtſchaftlichen Welt
konfunktur gebildet hat. Ein ſoeben erſchienener,ſehr ſorgfältig ausgearbeiteter Bericht des öſterreichiſch

ungariſchen Generalkonſuls Frhrn. v. Ferſtel ſchildert
das Jahr 1906 als ein Rekordjahr raſtloſer induſtrieller
Tätigkeit. ie Jahre 1903 und 1904 galten ver
Organiſation der wirtſchaftlichen Kräfte. Das Jahr
1905 war von dem Kampfe ſozialer Schichten um
den Anteil an dem Arbeiteertrag erfüllt. Das Jahr
1906 war das Jahr der Ernte für alle Völker,
in der Welt wirtſchaft eine führende Rolle ſpielen.
Die vorausgegangene Epoche kam r en der
deutſchen Volkswirtſchaft zu ſtatten, während diesmal
von einer Weltkonjunktur geſprochen werden
kann, welche ſich trotz widriger pol tiſcher Momente
und der neuen für viele Jnduſtrien ungünftigen
Handeleverkräge vollzog. Die Wirkung ber Handelsverträge kann allerbings nicht voll beurteilt werden,
weil ihr Geltungsbeg ginn mit dem wirtſchaftlichen

ig in allen Kulturländern zuſammenfiel,
te Steigetung iſt bei England zu ver

zeichnen, vem gerade engliſche Ausfuhrwaren durchhohe Zoue n nen Ländern betroffen wurden.

Die Sriebkraft, die dem deutſchen Volke zu ſeinenErfolgen verhalf Und zugleich den Urſprung der großen

induariellen Entwickelung bildete, iſt vie außer
ordentlich ſtarke Bevolkerungszunahme, welche
im Jahreeburchſchnitt 800 000 Köpfe beträgt und eine
anhaltende erhebliche Steigerung des Bevarfes an
wirtſchaftlichen Gütern hervorruft.

Die Einnahmen der Eiſenbahnen betrugen in Deutſch
land 1494 Millionen Mart und zeigen gegen das
Vorjahr eine Steigerung um 149 8 Millionen Mark.
Das Plus von 1904 auf 1905 betrug nur 62,5
Millionen Mark. Die größten Steigerungen erfuhren
hie Eiſen und die Kohleninduſtrie. Die Clektrizitäts
induſtrie zog einen bedeutenden Nutzen aus der Hochkonjunktur. Die wirtſchaftliche Preſperität tritt aus

den Ergebniſſen der Einkommenſteuer hervor. Jn
Preußen iſt die Zahl ver ſteuerpflichtigen Perſonen
ſtärker geſtiegen als der Bevölkerungszuwachs. Das
durchſchnittliche ſteuerpflichtige Einkommen zeigte eine
Erhöhung, welche auf die Erweiterung der Schichten
mit einem Einkommen von mehr als 3000 Mark
zurückzuführen iſt. Jn den unteren Schichten iſt das
durchſchnittliche Einkommen deswegen nicht geſtiegen,
weil ein ſtarkes Aufſteigen bisher nicht ſteuerpflichtiger
Elemente in die Steuerpflicht eingetreten iſt.

Die Ausſichten für das zu Ende gehende Jahr
1907 werden nach den dem öſterreichiſchen General

konſul zugegangenen Jaformationen als günſtig be
zeichnet, die induſtriellen Werke ſeien gut beſchäftigt
und überall mache ſich für abſehbare Zeit noch ein

ſtärkerer Bedarf geltend. Bei der Eiſenbahn
verwaltung liegen Ausſchreibungen von Hundert
von Millionen Mark vor. Die beginnenden Kanal
bauten werden eine Fülle von Arbeit bringen, und
auch die vom Ausland beſonders für Perkehrs-
zwecke in Ausſicht genomm r Arbeiten werden auf
eine große Reihe von deutſch re wetgen befruchtend einwirken. So werd Deutſch jan d, wenn
nicht unerwartete Rückſchläge von den Ausland märkten

her ober unvorhergeſehene politiſche oder ſoziale Er
eigniſſe die Entwickelung plötzlich hindern, der Zukunft
ohne Beſorgnis entgegenſehen kön nnen.
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Die Vorgänge in Marokko

Vorläufig ſpitzt ſich alles in Marokko auf die Geld
frage zu. Abdul Aſis und ſein 9 ſoweit er
darüber noch verfügt, gehören demjeni
jetzigen Kalamität dem Sultan vie

mit dem Geldbeutel hinſtreckt. Die
Pariſer Blattes über den günſtigen Verl
leiheverhandlungen mit der Staa tobe an i

geweſen zu ſein. Dem ge

Weltkonſunttur ir im z ahre 100 )6.
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ſtch der t Minne in Rambonn llet am Donners

t der Frage beſchäftigen, wie man dem un

mittelbaren Geldbebürfnis des Sultans entſprechen
könne, ohne die Mittel der Marokkäantſchen
Staatsbank, eren Verwaltung ſich zögernde virekt in An iſpruch zu nehmen. Hierbei

eſtehen Auch ſtaaterechtliche Bedenken, da nach den
ums nungen von Algeciras die Marokkobank das

Vorzugsrecht beſitzt, mit dem Machſen Anleiheverträge
abzuſchließen. Es wird alſo, da Frankreich leb
haft daran intereſſiert iſt, daß der Sultan
Abdul Aſis ſchleunigſt Geld erhält, umfeine Autorität zu erhalten, ein Aus weg ge
funden werden müſſen, um jetzt aus anderen Mitteln

als denen der maroktaniſchen Stgatsbank ein Darlehn
D. er arg und zwar in einer Weiſe, daß keinerleiruch wegen Verletzung der Beſtimmungen von
e zu u ſorgen iſt. Ahal! Die Trauben ſind

t ö fuchs Clemenceauwird nen Weg finden, um unter Um-
alee der ſchlüſſe, ohne dieſe formell zuletzen, mit e chem Kapital dem Sultan bei
wenn zu können.

Offtziös wird natü über die Verhandlungen
des Miniſterrats nur veröffentlicht. Bei demin Rambouiltet ſtattgehabten Miniſterrat machte danach

der Miniſter des Auswärti Mitteilung einerDepeſche des Geſand ten Regnault über ſeine und des
Generals Liautty Unterredung mit dem So Atg n Abdul

Aſte, bei der alle die franzöſiſchen Intereſſen inMatokko und an e algeriſ Hen Grenze verührenvden

Fragen erörtert wurden. Abbul Aſts habe Maß nzur Er t endung e ine iche nd ſtarken Ma hallas 9
troffen, um vie feindlichen Stämme zu re

General Liautey, der Oberſtko mmandierende
in Algier, der Regnault nach Rabat zum Sultanbegleitete, hat Pech gehabt. Admiral Philibert meldet

aus Rabat, daß General Liautey ſich einen Fuß
verrenkt hat und dadurch zu einer dreitägigen Ruhe
gezwungen iſt.

Aus ſpaniſcher Quelle ſtammt folgende
Nachricht aus Melilla: Die franzoſenfeindliche
Stimmung, die an der algeriſchen Grenze herrſcht,
beginnt ſich auch in ver Riffgegend zu zeigen. Die
Spanier ſind wohl darüber gar nicht böſe, wenn
ihren lieben Bundesgenoſſen in Marokko Schlimmes
widerfährt.

Der ſpaniſche Miniſter des Aeußern ſtellt
förmlich in Abrede, daß Major Santa Olalla aus
Caſablanca abberufen ſei; Santa Olalla übe dort
vielmehr die Polizeigewalt aus, wie ſie in der
Algeciras Akte vorgeſehen und von dem Sultan
gutgeheißen ſei. Ohne Zuſtimmung des letzteren
könne Spanien Santa Olalla überhaupt nicht ab
e
ne Die Hanger Friedenskonfe erenz.

Jn der Plenarſitzung der Haager Konferenz
vom Mittwoch wurde die h des eng
liſchen Vertreters Fry, welche das Annex dem
amerikaniſch deutſch engliſchen Entwurf betreffend Er
richtung einer eour de justice arbitrale beigegeben
iſt, einſtimmig bei ſechs Stimmenthaltungen, darunterRumänien und die Schweiz ferner Reviſion der

Genfer Konvention von 1899 betreffend das
Schie de weſen einſtimmig und der Entwurf betreffe nd

gewaltſame Eintreibungvertragsmäßiger
Staatsſchulden gleichfalls einſtimmig mit fünf
Enthaltungen und mehreren Reſerven, ſowie ſchließlich
die Reſolution betr. die Frage des obli
gatoriſchen Schiedsgerichts einſtimmig mit drei
Enthaltungen, nämlich Nordamerika, Japan und Ru
mänien, anger a ergriff Frhr. v. Marſchall d ner Art Sch lußrede, in der er auch

Jorſt r Bourgeois feierte.
u s Frankreich ausgejede Reglerong möge zur Erbauung

d eledene p alaſtes durch Sendung von, ihrer
ationalen Eigenart entſprechenden, Bau und Aus
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Frankreich Berich s Redaktionsausſchuſſes. Die Konteree e n Woat danach 14 Kon

ventionen, außerdem eine c von Reſo
lutionen und Wün ſchen beſchl oſſen; abgeſehen von der Konverten über das Seht hiedsweſen, ſoll

ver Beitritt zu dieſen Konventionen allen auch auf der
Konferenz nicht vertretenen Staaten offenſtehen. Die
nächſte Plenarſttzung fand am Donnerstag ſtatt. Die
Unterzeichnung der Schlußakie erfolgt Freitag ode
Sonnabend
n e

CHolitische CebOeſterreichUngarn n zog Beſtnde

des Kaiſers von Oeſterreich teilt das amtliche
Delegraphenbureau mit, im Laufe des Mitiwochs
habe ſich in den katarrhaliſchen Erſcheinungen keine
Veränderung bemerkbar gemacht, ne ſei wieder
Fieber eingetreten. Seit re nachmittag iſt derDn jedoch wie cberfrei; die Nah e
Donnerstag wut etwa i
r Beſind beſſer iſt. Jmrrei Siſwen u gariſchen Ab
ordnetenhauſe be die Min denenn Mittwoch bei Einbr ringurg den eichsvo rlagen

länger Reden gehalten. Den größten Eine druck im

ungariſchen Abgeordnetenhauſe machte die
Stelle der Rede des Miniterpräſtdenten Wekerle,
in ver er auf die ſaatsrechtlichen Neue
rungen hinwies, die der Ausgleich enthält, die
ſomit nicht einſeitig von Ungarn eingeführt ſind,
ſondern auf Vereinbarung mit Oeſterreich beruhen
Es wird von Oeſterreich anerkannt, daß nicht
mehr ein einheitliches, ſondern ein
vertragsmäßiges Zollgebiet beſteht, ſo
daß nicht mehr ein Zollbündnis, ſondern ein Zoll
vertrag zwiſchen beiven Staaten geſchloſſen wird.
Auswärtige Handelsverträge werden nicht mehr nur
vom Miniſter des Aeußern, ſondern auch von ven
Handelsminiſtern beider Staaten unterzeichnet werden.
Es wird auch ein ungariſches Originalexemplar jedes
Handelsvertrages mit dem Auslande ausgefertigt
werden.

Rußland. Der Apparat der Duma
wahlen wird immer komplizierter. Durch einen an
den Senat gerichteten kaiſerlichen Ukas ſind die Wahlen

z Abgeordneten für die Reichsduma in den Städten
Petersburg, Moskau, Kiew, Oveſſa und Riga aufven 30. Oktober feſtgeſ etzt worden. Die Kommiſſion,

welche unter dem u des Hauptinſpektors der
Verkehrswege zur Unterſuchung der Unterſchleife
bei der Transbaikalbahn eingeſetzt worden war,
hat dem Verkehrsminiſterium ſo umfangreiches ge
drucktes Material eingereicht, daß zu deſſen Bearbeitung
beſondere Beamte des Miniſteriums eingeſetzt worden
ſind. Finnlands freiheitliche Entwicklung
wird ſchon lange von der reaktionären Regierung inDelersbueg mit Argwohn betrachtet. Der finniſche

Senat hatte vorgeſchlagen, daß das im ſinniſchen
Landtag von 1906 angenommene Geſetz über
Preſſefreiheit gutgeheißen werde. Der General
gouverneur machte einige Bemerkungen gegen einzelne
Beſtimmungen des Geſetzentwurfes, beſonders gegen

ſolche, welche Staatsgeheimniſſe betreffen, ſchlug aber
vor, den Geſetzentwurf gutzuheißen, der darauf nach
Petersburg geſandt wurde, um von den betreffenden

ruſſiſchen Miniſtern gepruft zu werden. Nach einerMeldung des „Aftonbladet“ aus Helſingfors hat ver

Präſident des Miniſterrates Stolypin in ſeinemBericht an den Staatsſekretär in allen Punkten, über

welche man ſeine Aeußerung gewünſcht hatte, ſich
gegen die Genehmigung des Geſetzes aus
geſprochen. Alſo keine Preßfreiheit für Finnland!
Demnächſt wird man wohl von weiteren Verſuchen
der Reaktion hören, das wieder rückgängig zu machen,
was die Finnländer in ſchweren Kämpfen errungen
haben. „Väterchen“ Zar will eben nur über Knechte
herrſchen.



Frankreich. Der franzöſiſche Finanzminiſter
Caillaux beantragte am Mittwoch in der Budget
kommiſſion der Deputiertenkammer, das Defizit
des Rechnungsjahres 1908 in erſter Linie durch eine
Staffelung der Prämienzahlungen an die Handels
marine zu decken. Der Miniſter und die Kommiſſton
einigten ſich über die Beſchaffung der Mittel für dieſe
Prämien, die, wie gegenwärtig ſeitens der ſtaatlichen
Depoſittenkaſſe als Vorſchüſſe an den Staat gezahl
werden ſollen.

Schweden. Schweden und Norwegen trauen
einander nach vollzogener Trennung nicht mehr über
den Weg. Gegenüber den in den letzten Tagen auf
getauchten Behauptungen, die Verteidigungsvor-
lage in Schweden, die vor einem Jahre vom
Generalſtab ausgearbeitet worden iſt und jetzt von
einer parlamentariſchen Kommiſſton geprüft werden
ſoll, bezwecke Rüſtungen gegen Norwegen, erklärte der
ſchwediſche Kriegsminiſter in einer Unterredung
mit einem Mitarbeiter von „Stockholms Tidning“,
daß die Vorlage nur eine Ausdehnung der Wehrpflicht
von 8 Monaten auf ein Jahr und eine Vermehrung
der Feldinfanterie um 24 Bataillone bezwecke. Dieſe
Vorſchläge ſeien indeſſen nicht neu, ſondern hätten
ihren Urſprung in der Reform der Heeresorganiſation,
welche 1901 vom Reichstag zwar angenommen, aber
aus ökonomiſchen Gründen nicht durchgeführt worden
ſei. Neue Landbefeſtigungen ſeien nicht projekiiert.
Es ſeien alſo keine neuen oder beſonderen Verteidi
gungsveranſtaltungen über die hinaus vorgeſchlagen,
welche bereits vor dem Unionsbruch im Jahre 1905
vorgeſchlagen worden ſind.

Niederlande. Die Expedition nach der
Jnſel Flores begegnete, wie amtlich gemeldet wird,
vielfachen Widerſtand. Mehrere befeſtigte Dörfer
wurden eingenommen. Der Feind hatte 198 Tote.
Alle Führer aus der Gegend des Rokkaberges, wo der
Widerſtand jetzt gebrochen iſt, haben ſich unterworfen

Dürkei. Der „Kölniſchen Zeitung“ wird aus
Saloniki vom Mittwoch gemeldet Unter Militärgeleit
nach Wodena heimkehrende, patriarchiſtiſche Landleute
wurden von einer bulgariſchen Bande überfallen.
Ein Unteroffizier und zwei Soldaten wurden getötet,
ein Geiſtlicher und zwei Bauern verwundet. Der
Bandenführer Wanew und drei Komitatſchis ſind ge
fallen. Die Türken ernannten zur Verwaltung von
Uſchnu (Perſtſch Kurdiſtan) einen Kaimakam (Statt
halter). Das perſiſche Zollamt und die Bazarr ſind
geſchloſſen. Jn Urmtia iſt die Bevölkerung durch
innere Parteiungen uneinig, und auch das Verhalten

z der Bevökkerung von Täbris iſt gegenüber den Ge
ſchehniſſen an der türkiſchen Grenze ziemlich teil
nahmlos.

Serbien. Am ſerbiſchen Hofe geht es mit
unter eigentümlich her, daran iſt man ſchon gewöhnt
bei den Zuſtänden in „Halbaſten“. Das Wiener
amtliche „Telegraphenbureau“ weiß jetzt folgendes
Geſchichtchen aus Belgrad zu berichten. Als Kron
prinz Georg Mittwoch abend nach dem Hofdiner
den königlichen Palaſt verließ, unterließ es der Wach
kommandant Oberſtleutnant Dunitſch, dem Kronprinzen
die vorſchriftsmäßige Chrenbezeugung zu erweiſen,
weshalb ihm der Kronprinz einen ſcharfen Verweis
ertellte. Der Wachkommandant entſchuldigte fich damit,
daß er den Kronprinzen in der ſchwacherleuchteten Vor
halle nicht gleich bemerkt habe.

China. Jm Zuſammenhang mit der Räumung
der Mandſchurei wurde eine Vereinbarung ge
troffen, durch welche die Telegraphen- Linien in
der Mandſchurei, welche außerhalb der Expropriations
zone der öſtlichen chineſiſchen Eiſenbahn der ruſſiſchen
Verwaltung unterſtellt ſind, den chineſiſchen Be
hörden überantwortet werden. China wird die
Einrichtungsekoſten der Linien bezahlen. Die Ver-
einbarung tritt am 1. November in Kraft.

Deutschlan d.
Berlin, 18. Okt. Der Kaiſer traf Donnerstag

vormittag, von Hubertusſtock kommend, im Automobil
im Schloß Bellevue zu Berlin ein, wo die Prüfung
des Prinzen Jogachim anläßlich ſeiner bevor
ſtehenden Einſegnung ſtattfand. Der Kaiſer begab
ſich dann gegen 1 Uhr nach dem Königlichen
Schloſſe. Die Kaiſerin war ſchon tags vorher
nach Berlin zurückgekehrt. Prinz Oskar iſt im
Schloß Bellevue geblieben, weil er an den Windpocken
leicht erkrankt iſt; ſeine Herſtellung wird aber in
wenigen Tagen erwartet.

(Dem Kronprinzen) wurden Mittwoch vor
mittag im Miniſterium des Jnnern durch den Miniſter
v. Moltke die Beamten des Miniſterlums vorgeſtellt.
An die Vorſtellung ſchloß ſich, nach der „Kreuzztg.“,
ein Vortrag des Univerſitätsprofeſſors Otto Hintze
über die Wandlungen des preußiſchen Staates vom
Territorialſtaat zum Großſtagat und über die Ent
wickelung vom altſtändiſchen zum abſolutiſtiſchen und
ſchließlich zum modernen konſtitutionellen Stagat.

Die Begleitung des Kaiſers auf
der Englandreiſe.) Amtlich wird beſtätigt, daß
fich folgende Herren in der Begleitung des Kaiſers
auf ſeiner Englandreiſe befinden werden: der Chef

des Zivilkabinetts v. Lucanus, Graf v. Hülſen
Häſeler, Admiral v. SendenBibran und General
adjutant Exzellenz v. Löwenfeld. Der Begrüßung
des Kaiſerpaares durch den Lordmayor von London
in der Guildhall werden der Prinz von Wales,
der Premierminifter, der Lordkanzler und der Vor
ſitzende des Unterhauſes beiwohnen.

(Der Bundesrat ſtimmte in ſeiner Sitzung
am Donnerstag dem Ausſchußbericht über die Ent
würfe, betr. Beſtimmungen für die Vornahme einer
Viebzählung am 2. Dezember d. Js. und Aenderung
der Beſtimmungen über die Sammlung von Saaten-
ſtands und Erntenachrichten, ſowie dem Ausſchuß-
bericht über das Handels und Schiffahrtsübereinkommen
zwiſchen dem Deutſchen Reiche und dem Fürſtentum
Montenegro zu. Der Geſetzentwurf für die
Haftung des Tierhalters für den von ſeinen
Tieren angerichteten Schaden iſt in derſelben Faſſung,

wie in der vorigen Seſſton, dem Bundesrat nun
mehr wieder zugegangen.

(Der ſächſiſche Landtag) iſt am Donners
tag mit einer Thronrede eröffnet worden, in der das
Arbeitspenſum des Landtags erörtert wird.

Ein neues Volksſchulgeſetz) ſoll dem
im November zuſammentretenden Landtag des Herzog
tums SachſenMeiningen vorgelegt werden. Es ſpricht
die vollſtändige Trennung von Schule und
Kirche aus. Die geiſtliche Schulaufſtcht wird auf
gehoben. Und Preußen

(JIn der Frage der Einführung der
fakultativen Feuerbeſtattung in Preußen)
hängt alles nur noch von der letztinſtanzlichen Ent
ſcheidung des Oberverwaltungsgerichts ab.
Beſtätigt dieſes das Urteil des Arnsberger Bezirks-
ausſchuſſes, ſo iſt für den Bau wie für die un
eingeſchränkte Benutzung von Krematorien in Preußen
freie Bahn geſchaffen. Ein unter der bisherigen
politiſchen Konſtellation vielleicht möglich geweſenes
Verbot auf dem Wege der Geſetzgebung iſt jetzt nicht
mehr denkbar, weil, wie eine Auslaſſung der „Poſt“
erkennen läßt, die freikonſervative Partei, die bisher
immer gegen die Anträge der Freiſinnigen und
Nationalliberalen geſtimmt hat, einer Geſetzes
vorlage, die ein ausdrückliches Verbot der Feuer
beſtattung enthält, nicht mehr zuſtimmen würde. Auch
in den Reihen der konſervativen Fraktion würde, wie
erſt kürzlich die „KreuzZtg.“ reſigniert durchblicken ließ,
eine ſolche Vorlage Gegnerſchaft finden. Man darf
daher mit Sicherheit annehmen, daß die Regierung,
ganz abgeſehen von der veränderten politiſchen Orien
tierung, dem Zentrüßß und dem kleinen Häuflein
othodoxer Fanatiker zu Liebe einem das bisherige
Hindernis beſeitigenden Spruch des Oberverwaltungs
gerichts nicht in den Arm fallen wird.

GBetreffs des gewerblichen Rechts
ſchutzes) hat Juſtizminiſter Dr. Beſeler einen
wichtigen Erlaß an die Oberlandesgerichtspräſidenten
und Oberſtaatsanwälte gerichtet. Dem in der Oeffent
lichkeit wiederholt erhobenen Verlangen nach Sonder
gerichten auf dieſem Gebiete, die aus Juriſten und
Technikern zuſammenzuſetzen ſeien, hat die Juſtiz
verwaltung in vollem Umfange nicht entſprechen zu
dürfen geglaubt, da die Schaffung von Sonder-
gerichten zu einer ſchweren Schädigung der allgemeinen
Rechtspflege führen müſſe. Doch hatte die Verwaltung
eine beſſere ſachliche Behandlung der gewerblichen
Rechtsſtreitigkeiten vor den ordentlichen Gerichten in
Ausſicht geſtellt. Zu dieſem Zwecke hatte ſchon vor
einigen Jahren der Juſtizminiſter die Anregung ge
geben, bei den Oberlandesgerichten und einer Anzahl

von Landgerichten beſondere Senate oder
Kammern für die Entſcheidung der ge
werblichen Streitſachen einzurichten. Dieſe
in den beteiligten Kreiſen dankbar aufgenommene
Neuerung hat ſich bisher bewährt und ſoll nun auf
Grund der inzwiſchen geſammelten Erfahrungen weiter
ausgebaut werden.

Kaiſerliche Marine.) Der
Panzerkreuzer „Scharnhorſt“ erzielte mit
ſeiner Maximalgeſchwindigkeit von über 24 See
meilen an Stelle der kontraktlich ausbedungenen 22,
die bisherige Höchſtleiſftung in der Kriegsmarine.
Unſere Matroſen-Artillerie, der die artille-
riſtiſche Verteidigung der Küſtenbefeftigungen und
Kriegshäfen obliegt, während ſie an Bord nicht zur
Verwendung kommt, feiert am 31. Oktober
ihr 50jähriges Beſtehen durch feſtliche Ver
anſtaltungen bei ihren einzelnen Abteilungen, denen
das Reſerve Offizierkorps der Waffe zur Erinnerung
an den Jubeltag Ehrengeſchenke zu ſtiften beabſichtigt,
beſtehend in einem Schellenbaum für jede Abteilung,

die ein eigenes Muſikkorps beſitzt. Für die
2. Abtellung in Wilhelmshaven, die allein ohne ein
ſolches iſt, iſt dafür ein Tafelaufſatz beſtimmt.

nene

Vermischtes.
Ein vierzehnjähriges Mädchen als ſechs

fache Mörderin) Zu der bereits geſtern von uns ge
brachten kurzen Notiz über dieſen ſchier unglaublichen Fall wird
weiter aus München geſchrieben Um ſich ihrer Wartekinder
zu entledigen und von Fall zu Fall freie Zeit zum Vaga

bundieren zu erlangen, hat die 14 jährige Jda Schnell,
die uneheliche Tochter eines Tagelöhners aus dem Münchener
Vorort Oberſchleißheim, die zum Geldverdienen durch Kinder
warten von ihrem Pflegevater, ebenfalls einem Tagelöhner,
angehalten wurde, ſechs neugeborene Kinder ermordet, indem
ſie ihnen am Wirbel eine Haarnadel ins Gehirn
trieb. Sämtliche ſechs Morde hat das Mädchen im Laufe
dieſes Jahres verübt, einen in Luſtheim, zwei in Mittenheim,
einen in Obergrasdorf, einen in Ampermoching und einen
in München bei einer Kaufmannsfrau, ſowie wahrſcheinlich
noch einen ſiebenten Mord ebenfalls in München. Die übrigen
Opfer waren Kinder von Arbeitsleuten in den genannten
Münchener Vororten. Erſt nach dem Tode ihres letzten
Opfers, eines 14 Tage alten kerngeſunden Bauernjungen, fiel
es auf, daß die Wartekinder der Jda Schnell ſämtlich plötzlich
geſtorben waren. Die Staatsanwaltſchaft wurde von dem
Verdachte verſtändigt. Sie ordnete die Ausgrabung der Leiche
des bezeichneten Knaben an. Zuerſt leugnend, geſtand die
14 jährige Maſſenmörderin bei der Sektion weinend, daß ſie
zuvor fünf weitere Kinder in der bereits geſchilderten raffi
nierten Weiſe umgebracht habe. Sie erklärte weiter, ſie habe das
Schreien der Kleinen nicht ertragen können und ſie dann
jeweils, von einem unwiderſtehlichen Zwange ergriffen, getötet
Jn der Schule ſchon war das Mädchen als minderwertig
erkannt worden. Sie galt als heimtückiſch und hat es ver
ſtanden, Aufmerkſamkeit für ihre Wartekinder vorzutäuſchen.
Sobald ſie aber unbeobachtet war, ließ ſie die Kleinen liegen
und brannte durch, um ſich mit Altersgenoſſen herumzutreiben.
Ob hei der Frühreife des Mädchens nicht auch noch andere
Triebe in Betracht kamen für ihren Freiheitsdrang, muß die
Unterſuchung ergeben, die hoffentlich nicht nur der Richter,
ſondern auch der Pſychiater führen wird. Unter Auſſicht
war die kleine Maſſenmörderin ſtets willig und fleißig. Das
letzte Kind, das neugeborene Mädchen einer Tagelöhnersfrau
auf dem Löwenbrauereigute Einöde bei Obergrashof, hat ſie
mit einer 13 Zentimeter langen Hutnadel ſeiner Mutter um
gebracht. Es ſind weitere Ausgrabungen ihrer Opfer ange
ördnet worden. Der Fall ruft größtes Aufſehen hervor, iſt
aber keineswegs neu. Jm Gegenteil. Die Erfahrung, daß
Kinder ſich ihrer kleinen Pflegebefohlenen oft auf die raſfi
nierteſte Weiſe zu entledigen ſuchen, wiederholt ſich in allen
Ländern immer wieder und mahnt zur größten Vorſicht und
Achtſamkeit gegenüber der Kinderwärterei durch jugendliche
Perſonen. Die jugendliche Mörderin iſt übrigens, wie ver
lautet, ſchon einmal verhaftet geweſen, mußte aber mangels
ausreichender Bewetſe wieder freigelaſſen werden.

*(Ueber das Eiſenbahnun glückbeiShrewsbury)
(England) hat die Behörde eine Unterſuchung eingeleitet. Die
Signalwärter ſagten aus, zweierlei Signale hätten dem ent
gleiſten Nordweſt Expreßzuge entgegengeſtanden. Der Zug
führer gab an, der Zug ſei mit einer Geſchwindigkeit von
fünfzig bis ſechzig Meilen die Stunde gefahren die Bremſen
ſeien ohne Erfolg in Tätigkeit geſetzt worden.

(Nach Unterſchlagung von 1000 Mk.) iſt der
38 jährige Kriminalbeamte Franz Neu wald aus der Schreiner
ſtraße 53 in Berlin flüchtig geworden. N. war von dem
Baumeiſter Schulze für das Haus Schreinerſtraße 58 als
Verwalter eingeſetzt worden. Der Beamte, der hier beim
Poltzeipräſidium beſchäftigt war, hatte zu Anfang dieſes Mo
nats die Mieten eingezogen und iſt dann mit dem
Gelde verſchwunden. Er hat ſeine Familie mittellos zurück
gelaſſen. Der geſchädigte Hauseigentümer hat auf die Er
greifung des Diebes und die Wiedererlangung ſeines Geldes
eine Belohnung von 500 Mark ausgeſetzt.

(Abgeſtürz t) ſind in Berlin am Donnerstag nach
mittag beim Bau der Untergrundbahn an der Ecke der Mohren
und Mauerſtraße acht Arbeiter. Der Arbeiter Noack
wurde getötet, die anderen haben leichte Verletzungen er
litten. Bei einem Neubau abgeſtürzt ſind Ecke
Jäger und Charlotten Straße 6 Arbeiter durch ins
Rutſchen kommendes Gemäuer. Nur einer von ihnen hat
ſchwere Verletzungen erlitten und zwar der Arbeiter
Straß aus der MulackStraße. Jn hoffnungsloſem Zuſtand
wurde er in die Klinik gebracht.

(Brand eines Oellagers.) Mittwoch abend um
7 Uhr entſtand in der Nähe des Hebeturms in dem Oellager
der Firma Schnecke in Duis burg ein Brand. Das Feuer
griff mit großer Schnekligkeit um ſich und ſprang auf das
Holzlager der Firma Nünninghoff über. Die ſofort erſchienene
Feuerwehr bekämpfte das Element mit 15 Schlauchlettungen.
Das im Hafen liegende Löſchſchiff „Genf“ betetligte ſich an
den Löſcharbeiten. Die Feuerwehr mußte ſich darauf be
ſchränken, ein ganz in der Nähe befindliches Petroleumlager
zu ſchützen

Exploſion auf den Kruppſchen Werken.)
Donnerstag morgen um 8 Uhr fand auf der FriedrichAlfred
Hütte des Kruppſchen Werkes in Rheinhauſen auf dem
Hochofen 5 eine Exploſton ſtatt. Ein 19 jähriger Schloſſer
wurde zur Seite geſchleudert und durch ausſtrömende Gaſe
auf der Stelle getötet.

(Jn Turin) haben infolge der Arbeiteraus
ſperrungen Unruhen ſtattgefunden. Einige Gruppen
von Demonſtranten ſammelten ſich am Dienstag vor ver
ſchiedenen Fabrikgebäuden und zertrümmerten mehrere Fenſter

ſcheiben durch Steinwürfe, ohne daß ſich jedoch ernſtere
Zwiſchenſälle ereigneten. Die „Agenzia Stefani“ dementiert
amtlich das Gerücht, daß das Bahnperſonal in Caſale am
Montag die Abfahrt eines Militärzuges nach Turin verhindert
hätte. Es ſei überhaupt kein Zug mit Truppen von Caſale
abgefahren. Die Dienstag abend von der Arbeitskammer
und der Sozialiſtiſchen Vereinigung einberufene Arbeiterver
ſammlung verkündete einen neuen Gen eralſtreik bis
Freitag. Nach den vom ſtädtiſchen Polizeiamt mitgeteilten
Nachrichten arbeiteten am Dienstag 19387 Arbeiter in 210
Werkſtätten, während 203 Werkſtätten geſchloſſen waren und
28855 Arbeiter ſtreikten.

(Der meineidige Bankier.) Der „Hann. Kur.“
meldet: Der Bankier Siekmeyer zu Herne wurde wegen des
Verbrechens des Meineides und anderer ſchwerer Vergehen
verhaftet. Der Verhaftete bekleidete das Amt eines Stadt
verordneten, infolgedeſſen erregt die Verhaftung viel Aufſehen

(Juwelen im Werte von 100000 Franks
geſt ohlen.) Ein großer Juwelendiebſtahl wird jetzt bekannt.
Jn Antwerpen wurden in der Nacht zum vergangenen
Sonnabend große Brillanten und echte Perlen, ſowie ſtark
brillierende hochgefaßte Steine, Brillanten, Perlen und Saphire
im Werte von 100 000 Franks geſtohlen. Außer den Polizei
behörden ſind auch die Juweliere, Goldſchmelzer uſw. auf
dieſe Diebſtähle aufmerkſam gemacht worden. Auch Privat
leute werden vor Ankauf gewarnt.

(Ourch wolkenbruchartige Regenſtürme)
wurde nach einer Meldung aus Londen vom 16. Oktober in
Südſchottland großer Schaden auf den Feldern und unter
den Schafherden angerichtet. Die Eiſenbahnen ſind durch
Unterſpülungen teilweiſe unterbrochen. Einige Stadtbahnſtrecken
in Glasgow ſtehen ſechs Fuß unter Waſſer.



Pferde zum Schlachten kauft

Wilhelm Haundorf,
Roßſchlächterei, Ttefer Keller 1

Ia mnn enn
ſind noch zu verkaufen

Kötzſchen Nr. 44.

Tafelbirnen
zu Weraltenburg 1.

Wlnter-Hepte.,
Gute Sie Winteräpfel im Preiſe von

6 bis 16 Mk. per Zentner empfiehlt in prima
ausgeleſener Ware

chard SchumannPreußerſtraße 8 a n

Maſſrindſleiſch,
a Pfd. 60 und 65 Pfg

L. Murnherger.
Saalwachspulver,

Spritzwachs,
ff. Qualität, billigſt bei

öscar Leberl,
Drogen und Farben,

Burgſtraße Nr. 16.

Billige Noten
für Klävier, Violine und Zither,

empfiehlt

Preis jeder Nummer nur 10 Pf. d
Neuheiten erſchienen. Kataloge gratis.

Kurt Karius,
Pavierhandlung, Brühl 17.

Holzschuhe e e ntertt. 13.
Mecklenburger geräucherten Aal,

Rügenwalder Gänſebruſt,
Rügenwalder Gänſeſchmalz,

Straßburger Gänſeleberwurſt,
Lüneburger Neunaugen,
friſchen ruſſiſchen Salat

Sonntag den 20. Okt.
iſt mein Geſchäft von
1 Uhr an

Leschlossen.
Fritz Schanze,

SpezialGeſchäft für ſeinſte
Delikateſſen.

Zur
Augenarzt Dr. Berger,

Male a. S. gr. Ulrichstr. 38.
Den geehrten Herr ſchaften von Merſeburg

und Umgegend zu in Nachricht, daß ich mein
Stellenvermittlungs Geſchäft

von Berlin auch hier weiterſühren werde bei
coulanteſter Bedienung. Prima Referenzen zur
Seite, u. a. auch Vermittlerin für Kgl.
Hoheit Prinzeſſin Leopold von Preußen
und dortige höchſte Herrſchaſten,

Um geneigten Zuſpruch bittet

Frau Martha Bedewitz,
e r Oelgrube 3.e tüchtige Mädchen fürKern d Gr. Lichtertelde, Lohn

80 100 Taler, ſofort oder n

J Erangl. Arbeller Verein

Sonntag den 20. Oktober er., abends
8 Uhr, im Saale „Zur guten Huelle z
Saalſtraße 9,

Portrugguhend.
Thema:

„Land und Leute in Argentinien“.
Referent: Paſtor Boit.

Unſere werten Mitglieder u. Freunde
unſeres Vereins mit ihren erwachſenen
Angehörigen ſind hierzu herzlich einge

laden. Der Vorſtand.
C 44444404040440044444

Steinkohlen,
Böhmiſche Kohlen,

Knorpel-Kohlen,
Holz-Kohlen,
Grude-Kol,

Engl. Authrarit,
Dentſch. Anthrarit,

Gas-Kol in Stücken und zerkleinert,

Blaſen-Kohk,
Preßſteine,

Brikrtts,
Brennholz Kohlenzünder,
Kaiſer-GOel Petroleum

empfiehlt

Mersednns

Ein großer Transport
prima hochtragender

Pärsen und Kühe, neu-
milchende Kühe mit

den Kälbern
uchtbullen

L. Nürmberger.
Erhalte Sonntag den 20. d. M.

de wieder einen friſchen Transport

4 ſchwererS bochtragender und
e guter friſchmilchend.

Kühe mit Kälbern,
Nermann Aeydenreieh,

Crumpa bei Mücheln.
Sonntag frühFlußſiſch Verkauf. eDeanaſt Her Verein

Hirtenſtraße 6.
Musi Verein Euferpe

BennaKötzſchen. Etabliſſement „Caſino“.

S

Zu dem am 20. Oktober abends 8 Uhr Unſeren werten Fhecterbeſnchern zur 4

a gefl. Kenntnisnahme, daß Sonntag den J
e Balle e 20. unſerim Pahngeſe Reſtaurant Niederbenna 1. Herbſt,

ſind Freunde un önner freundlichſt eingeu e hen Theater AbendG laden Der Vorſtand
S ſtattfindet. Zur Aufführung gelangt:e lbemneiner Der Oiderer,

Sonntag den 20 S
d. M. von nachm

Ende 11/4 Uhr.
Nach dem The n

3 Uhr an
Vorturner-

RauchKlubrigSonntag den 20. Oktober

Ausflug nach en
Daſelbſtn Tängchen. e

Der Sorn on
e

örstewitz.Sonntag den 20. und Montag den 21.
d. M.

SKürrmmes.
Es ladet freundlichſt ein A. Harniſch.

DasSonntag den 20. und Montag den 21.
Oktober ladet zur

IKürunes
freundlickſt ein Guſtav Schröter Gaſtwirt.
Für gute Spsison und Getränke ist

bestens gesorgt.

Meuschau.
S und Montag

e Kirmes.en eng 3 Uhr ab
Ballmusik,wozu freundlichſt einladet D. Senmtat.

Muſik Merſeburger Stadtkapelle.

Kaffechaus Meuſchan.

Kirmes
Sonntag den 20. Oktober ſowie Montag den
21. Oktober von nachmittags 3 Uhr ab

am s ül«c.
Für ff. Speiſen und Getränke

iſt beſtens geſorgt.
Es ladet ergebenſt ein C. Steinfelder.

Bürgergarten.
Sonntag abend

Unterhaltungsmuſik
und Familien Kränzchen.

Hierzu ladet freundl. ein Frl. Quieklnalz

Schützenhaus.
Heute Sonnabendgroßes GeſlügelAnskegeln.

Carl Landgraf
Thüringer Hof.

Sonntag von nachmittags 3 und abends
8 Uhr ab

Tanzmuſik
bei vollem Orchefter.

Casthot goldlner Stern.
Heute Sonnabend

ff. Zockbraten.
C. Stehfest.

ſer Keller
Sonnabend abend

s

Dfeters RestgurutJ S abend e
Wartburg.e Salzkuvchen.

Deutseher Kalser.
Heute Sonnabend

Blobel.lenzel wer
Verkonſe Sonnabend früw

weinen u. es Fleiſch,
a Pf Wilerirgte 12.

den Heute Sonnabend
Schlachtefeſt.

Frau Glara Steogew. Krautſtraße 13.

W Heute

Turvberein.

Schauſpiel in 5 Aufzügen
Anfang des Theaters 8/4 Uhr. n

e

Tänpehen In e bitten höflichſt, die Einlaßlarten

nicht ſo ſpät zu löſen und verſprechenMederbeunn, einen genußreichen Abend.

Gäſte willkommen. Der Vorſtans
Der Vorſtand. G

riſche hausſcl. Vnſ

A. Leine, Sand
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rer warNochmals Biſchof v. Henle und das
Zentrum.) Bei den krampfhaften Ableugnungs
verſuchen des Zentrums und der klerikalen Preſſe in
Sachen der Aeußerungen des Biſchofs Henle
haben ſich die Hauptbeteilligten bös in die Neſſeln
geſetzt. Jetzt fühlt ſich nämlich der Zentrumsabg.
Pfarrer Klimmer zu folgender öffentlichen Erklärung
veranlaßt: „Herr Dr. Caſſelmann hat in ſeiner Replik
auf meine geſtern abgegebene Erklärung den Satz ein
ftießen laſſen, „daß es gerade der Abgeordnete Klimmer
geweſen ſei, der dieſe Aeußerungen des Herrn Biſchofs
weitergegeben habe Demgegenüber konſtatiere ich,
daß der Vorgang längſt und an den ver
ſchiedenften Orten bekannt geweſen iſt, be
vor ich mit jemand darüber zu ſprechen in die Lage
kam mir blieb es leider zumeiſt nur vorbehalten,
ſchiefe Darſtellungen und Myſtiftkationen richtig zu
ſtellen. Alſo das „private Tiſchgeſpräch“,
deſſen Veröffentlichung der liberalen Preſſe als ein
Vorſtoß gegen vie guten Sitten vorgehalten wurde,
iſt nach der Ausſage der Hauptzeu en „längſt und in
den verſchiedenften Orten bekannt“ geweſen. Da ſich
in der Tiſchgeſellſchaft des Herrn Biſchofs ſicherlichdoch nur ſehr fromme Zentrumsherren ren haben

werden, ſo weiß man jetzt wenigſtens authentiſch,
wer ſich da, nach der Ausbrucksweiſe der klerikalen
Preſſe, gröblich „gegen die Regeln des Anſtandes“ ver
gangen hat.

(Ein „kraſſer Fall von ſozialdemo
kratiſcher Vergewaltigung“) war vor einiger
Zeit aus Altona berichtet worden. Dort hatten
zwei Schauerleute ihren Vater, der während der Aus
ſperrung der Schauerleute im Hafen gearbeitet hatte,
ſchwer mißhandelt, ebenſo die ihm begleitende Mutter.
Für ihre rohe Tat ſind die Söhne ſchwer verurteilt
worden, und zwar zu je vier Monaten Gefängnis.
Entgegen den erſten Zritungsmeldungen ſtellt das
Hamburger „Echo“ feft, daß vie Verurteilten keine
Sozialpemokraten ſind und nicht einmal dem Verbande
der Hafenarbeiter angehören. Das „Echo“ geht hier
jedenfalls zu weit, denn es gibt genug Sozialdemo-
kraten, die keiner Organiſation aängehören.

KGn der Affäre Kolb-Franh) ergreift
nun Abgeordneter Bebel ſelbſt das Wort, um dar
zutun, daß die Genoſſen Kolb und Frank unrecht
damit getan haben, daß ſie dem Großherzog von
Baden die letzte Ehre erwieſen. Bebel begründet das
wie folgt: „Nächſt dem deutſchen Kaiſer war es der
verſtorbene Großherzog von Baden, der bis wenige
Jahre vor ſeinem Tode bei jeder Gelegenheit öffentlich
gegen uns polemiſterte. So ſind auch zwei meiner
Reden jene im Jahr 1896 auf dem Hohentwiel
und jene in Villingen auf dem Schwarzwald im
Jahre 1897 Gegenſtand ſolcher Kritiken des ver
ſtorbenen Großherzogs geworden, wenn er es auch
vermied, meinen Namen zu nennen. Es iſt aber
auch allbekannt, daß der verſtorbene Großherzog ver
eiftigſfte Anhänger des Sozialiſtengeſetzes war und
deſſen Fall ſchmerzlich bedauerte. Es iſt ferner
allbekannt, vaß, als im Sommer 1894 der Präſident
der franzöftſchen Republik, Herr Carnot, dem Dolche
eines Anarchiſten zum Opfer fiel und kurz varauf
September 1894 die Nationalliberalen auf ihrem
Parteitag in Frankfurt a. M den Generalmarſch für
Einbringung der neuern Umſturzvorlage ſchlugen, ſte
dafür die lebhafteſte Unterſtützung des verſtorbenen
Großherzogs fanden. Es iſt endlich allgemein
bekannt, daß, als bei den letzten Landtagswahlen in
Baden ſich unſere Parteigenoſſen mit den National
liberalen zum Wahlblock gegen das Zentrum ver
bündeten, der verſtorbene Großherzog über dieſes
Bündnis aufs äußerte aufgebracht war.“ Die
Huldigung der beiden Genoſſen habe mit Gründen
der Würde und des Taktes nicht das geringſte zu
tun, c ſtellt ſich vielmehr vom Standpunkte der
Tat als eine grobe Verletzung der Würde
und des Taktes dar, die beide ihter Stellung inder Partei ſchuldeten, ſie verrät einen Mangel an
Nage nſteifheit, vie das erſte Gebot für einen
Mann ift, der im öffentlichen Leben ſteht.“ Nachdem verart der Parteipapft ſeine Anſicht Jeaußent

hat, werden die kleinen Geiſter in der ſozialdemokratiſchen Partei ſich wohl beſchtiden müſſen.

(Aus den Kolonien.) Ein Gerichts
hof zweiter Jnſtanz wird am 1. Januar k. J.
in Kiautſchou errichtet werden. Der Kaiſer hat
n dem 28 September eine hierauf bezügliche Ver
nung erlaſſen. Ueber die Südgrenze vonDrniſh, Saoweſtafeite herrſcht noch ſehr große

Unſicherheit. Gegenwärtig liegen die Dinge am Oranje
ſo, daß ver ganze Fluß und ſein nördlichesüeberſchwemmungsgebietengliſch ſind. Dies
hat zur Folge, daß eine feſtgezogene Grenze nicht vor
handen iſt und ganze Landſtriche des Nordufers, die

von jeher W veuſſch ben worden ind in einem

beſonders günſtigen Ueberſchwemmungejahr plötzlich
engliſch werden können. Zum Beiſpiel iſt es früher
nach den „Windh. Nachr.“ vorgekommen, daß Teile
von Ramansdrift unter Waſſer geſtanden haben, vie
Kapregierung konnte daher die Grenze mitten durch
den Ort legen. Ja, ſie hat das Recht, den Deutſchen
die Entnahme von Waſſer aus dem Oranfefluß zu
unterſagen, d. h. alſo die Beſtedelung des ganzen

e e n zu machen.
Polkowirtochaftliches.

Zur Reform im Arbeiterverſicherungs
weſen hat der Zentralrat der Deutſchen
Gewerkvereine in ſeiner letzten Sitzung in Berlin
folgende Erklärung beſchloſſen „Der Zentralrat der
Deutſchen Gewerkvereine (H.D.) fordert von der
Reichsgeſetzgebung eine Reform der Jnvalidenverſicher
ung dergeſtalt, daß die Exiſtenz von Arbeitern, die
wegen ihres Alters keine Arbeit mehr r oder
arbeitsunfähig ſind, beſſer geſtchert wird, als dies heutegeſchieht. Das beſtehende Geſetz ſchützt die Jnvallden

der Arbeit nicht vor dem Anheimfallen an die Armen
unterſtützung durch die Gemeinden. Das Geſetz muß
daher ſo geſtaltet werden, daß die Leißungen der Ver
ſtcherung ausreichend erhöht werden können. Der
Zentralrat fordert die Aus dehn ung der Verſtcherungs

pflicht auf alle kaufmänniſchen und tech
niſchen Angeſtellten nach dem Vorſchlage des
Vereins der Deutſchen Kaufleute, der hierfür nicht eine
beſondere Kaſſeneinrichtung, ſondern den Ausbau der
Jnvalidenverſtcherungsgeſetzgebung für zweckmäßig er
klärt hat. Der Zentralrat ſieht in dem Ausbau der
Jnvalidenverſicherungsgeſetzgebung die einzige Möglich
keit, eine reichsgeſetzliche Fürſorge für die invalden
Privatangeſtellten ſchon recht bald herbeizuführen.

Die preußiſche Staatseiſenbahnver-
waltung hat ſich mit dem rheiniſch- weſtfäliſchen
Kohlenſyndikat über die Lieferung von Kohlen
und Briketts verftändigt, nachdem jüngſt zwiſchen
der Staatseiſenbahnverwaltung und dem Stahlwerks
verband ein dreijähriger Vertrag auf Lieferung von
Schienen nd Schwellen abgeſchloſſen iſt. Wie die
„Nordd. Allg. Ztg. offiziös miſteilt, ſind bei jenen
Verhandt ungen auf beiden Seiten Ge ſicht spunkte leitend

geweſen, wie ſte auch bei den Verhandlungen mit dem
Stahlwerksverbande gewaltet haben Segen

einer mittleren Preislinie, wobei denSteligkeit durch Abſchluß eines vrehnahrtgrn Ber

trages gebührend Rechnung getragen iſt.

Im Jntereſſe der beſſeren Fleiſch
verſorgung ver ſtädtiſchen
hat der Landeskulturrat des Königsreichs
Sachſen einen Beſchluß gefaßt, der von den Kreis-
hauptmannſchaften den einzelnen Stad tverwaltungen
zur Berückſichtigung unterbreitet worden iſt.
Beſchluß wird als notwendig bezeichnet, daß 1.ellen größeren Schlachthöfen, die mit Viebhöfen v
bunden ſind, Verkaufevermittler angeſtellt werden, die

nebenbei nicht ſelbſtändige Geſchäfte als Händler oder
Kommiſſtonäre treiben durfen, 2. vie Fleiſcher in dieſen
Städten Vieheinkaufsgenoſſenſchaften zu dem Zwecke

bilden, ihren Bedarf an Schlachtvieh möglichſt un
mittelbar einzukaufen, 3. die ſtädtiſchen Verwaltungen

werden, ſe Beſtrebungen zu

Provine und Umgegend
t Hettſtedt, 16 Okt. Während am Dienstagdie Nachricht käm, daß auf dem Zirkelſchacht ein

Waſſereinbruch ſtattgefunden habe, verlautet heute,
daß dasſelbe Ereignis guf dem Niewandtſchachte ein
getreten iſt. Ein Teil der Belegſchaft mußte e
ven Eduard Schacht und Glückhilt Schac

werden. Heute morgen warzufabren, die Arbeiter mußten wieder umtkeb

Pumparbeiten ſind im vollen Gange.
Cothen, 15 Okt. Auch

wendung von Almoſen. Ein
Schulknabe hatte ſich am Sonntag einige Groſchen
zuſammengebettelt und dann die Ge wſpenden in

Schnaps angelegt. Sinnlos betrunken wurde
er ſpäter auf dem Vichmarttplatze aufgefunden und
ſchlietzlich nach der Polizeiwache transportiert. Erxſt
geſtern konnte, nachdem er ſeinen Rauſch ausgeſchlafen
hatte, ſeine Entlaſſung erfolgen.

F. Nordhauſen, 17. Okt. Als Dienstag eine
Frau Vopel aus Görsbach ihrem auf der Zucker-
fabrik Aumühle bei Heringen beſchäftigten Mann das
Eſſen bringen wollte, war die Wegſchranke bei ver
Halteſtelle Aumühle geſchloſſen. Die Frau kroch unter
der Schranke hindurch und ſchritt über die Gleiſe als
ein Güterzug vorübergefahren war, nicht beachtend,
daß von der entgegengeſetzten Seite ein Schnellzug

eine Ver

heranbrauſte.

und ſeine Haatſchle ife ab,

Bevölkerung

Jn m

fanden ſich unter dem Häusflur in e
13 jähriger

Die Frau wurde vom Schnellzuge

erfaßt und überfahren, ſo daß der Tod ſofort
eintrat.

t Hobhenmölſen, 47. Oft. Jm Mai d. Js.
feierte der Gewerkverein ſein 28fähriges Jubiläum,
aus welchem Anlaſſe auch Einwohner geflaggt hatten.
Fabrikbeſitzer Schumann hatte ſeine Fahnen auch in
der Nacht, die auf den Feſttag folgte, am Hauſe
hängen laſſen. Die Arbeiter Friedrich Wilhelm
Kirchhof und Otto Willi Röder von hier
ſchändeten nun die Fahne, indem ſie das ſchwarze
und weiße Tuch in etwa ein Meter Länge herabriſſen,
ſo daß nur noch das rote Tuch hängen blieb. Das
Fchöſfengericht beſtrafte beide mit je drei Wochen
Gefängnis. Die Attentäter hatten erſt die Pöhe
in Abrede geſtellt erklärten aber nachher, ſich d

Urteil unterwerfen zu wollen.
Nordhauſen, 16. Okt. Trotz der dies

jährigen überaus reichen Ernte haben ſich die hieſigen
Bäckermeiſter gedrungen gefühlt, wegen der geſtiegenen

Löhne und Geſchäftsunkoſten heute den Preis de
Siebenpfundbrotes auf 1 Mk. zu erhöhen.
Erſt vor kurzer Zeit hatten dieſelben wegen der Mehl
preiſe den Preis des bezeichneten Brotes von 90 auf
95 Pfg. erhöht.Ahlsvorf, 18. Okt. Ja Wahnſinn ver
fiel hier die Frau Hüttenmannes Th. Sie
lief ſchon Tage hindurch nur notwendig bekleidet im
Dorfe herum, bis ſte über ihre Schwiegermutter her

ſtel, ſie an den Haaren im Hofe herumſchleifte und
ihr tiefe Biß wunden beibrachte. Die Aermſte wurde
in Die Halleſche Klinſk überg eführt.

Frankenhauſen a. Kyffh., 18. Okt. Der
KyffhäuſerDuns der Landeskrieger- Ver
bände konnte im letzten Jahre 860 828 Mark zur
Unterſtütung an notleibende Kameraden Witwen

und Waiſen ausgeben.
t Hildburghauſen, 17. Okt. Ein beklagens-

werter Todesfail, der einer hieſtgen Familie ein
blühendes Töchterchen entriſſen hat, bildet eine neue
Mahnung, beim Genuß von Steinobſt größte Vorſtcht
zu üben. Das junge Mäbchen hatte beim Eſſen von

ehenft rüchten einige Steine mit verſchluckt.
geriet in den Blinvdarm und führte nach einem

zwe eltägie gigen ſchmerzhaften Krankenlager ein qualvolles

Ende herbei.

t Deſſau, 17. Okt. Geſtern abend hat die
12 jährige Tochter der in der Ackerſtraße wohnenden
Witwe er ſich in der Mulde ertränkt. Das
Kind iat in Gegenwart anderer Kinder ſeine Schürze

gab dieſe Sachen einem
anderen Mädchen und rin mit dem Rufe: „Bring
das meiner Mutter i n Fluß, in dem es ſofortunterging. ine verdient v Zutechtweiſung ſeitens der

Mutter ſoll das Kind zu der Tat veranlaßt haben.
Jena, 16. Okt. Der Gemeindevorſtand hat

eine Rechts au skunftsſtelle errichtet, die allen
Perſonen, Arbeitgebern wie Arbeitnehmern, ohne
Unterſchied des Geſchlechts, des Bekenntniſſes oder

der Partei mit ihrem Rechtsrat zur Verfügung ſteht.
Die Auskünfte werden unparteiſch und vollſtändig
unentgeltlich erteilt; auch die erforderlichen Schrifiſtücke
werd en unentgeltlich angefertigt.

t LKiſenach, 17. Okt. Jn der vergangenen Nacht
iſt der 30 Jahre alte Eiſenbahnſtationsaſſtſtent Walter

Malinowski mit der Stationskaſſe ver
ſchwunden. Der Mann hatte abends Dienſt. Als
der letzte Zug abgefertigt war, nahm er die Stations-
kaſſe mit 700 Mark an ſich, ſprang im letzten Augen
blick noch in den Berliner S Shnellzug und dampfte ab.

Die Veruntreuung wurde bald bemerkt. Man ſetzte
ſofort die Berliner Behörden in Kenntnis, und vieſe
üeßen alle Bahnhöfe beobachten. Malinoski ſtammt
aus Bromberg.

t Eiſenach, 17. Okt. Beim Umbau eines
Hauſes in der Alexanderſtraße wurde hier ein
Silberfund gemacht. Etwa 60 Silbermünzen,
die aus der Zeit des 30 jährigen Kr n ſtammen,

nem kupfernen

Keſſel vor.
Zittau, 18. Oft. Hier wütete geſtern ein

furchtbarer Sturm, bei dem Bäume entwurzelt
und zahlreiche Fenſterſcheiben zertrümmert wurden.
Der betägte r Bauunternehmer Clauß wurde
beim Obſtpflücken durch m Orkan von der Leiter
über den Gartenzaun auf den Bür erſteig geſchleudert
und erlitt ſo ſchwere Verletzungen, daß er bald darauf
ſt ar b

r Leipzig, 17. Okt. Jn einem Hotel in der
Ritterſtraße wollte der 20 Jahre alte Sohn eines
Kaufmanns in Gohlis den Fahrſtuhl bis zum
zweiten Stock benutzen, ſtellte ihn aber verſchentlich

bis zum dritten Stock ein. Jm Begriff, im zweiten
Stock den Fahrſtuhl zu verlaſſen, geriet der junge
Mann zwiſchen den höher gehenden Fahrſtuhl und die



Wand des Schachtes und wurde ſo ſchwer ver
letzt, daß er bald darauf im Stadtkrankenhauſe
verſtarb

Kaſſel, 17. Okt. Aus dem Tagesſchnell
zug Berlin Kaſſel-- Frankfurt ſtürzte oder ſprang
eine unbekannte Dame bei der Station Borken und
wurde getötet. Sie führte keinerlei Ausweispapiere
bei ſich.

Dresden, 16. Okt. Ein „offener Brief“
an den König von Sachſen wird in der
„Dresdner Rundſchau“ veröffentlicht, worin „ein
kleiner Mann, aber überzeugter Patriot“, den König
bittet, zur evangeliſch-lutheriſchen Kirche
überzutreten, damit er eine neue Ehe eingehen
könne. Jn dem eigenartigen Schriftſtück heißt es:
„Die Frau, die Ew. Majeſtät vor Gottes Angeſicht
Liebe und Treue ſchwur, iſt nun die Gattin eines
anderen geworden. Da müſſen auch alle anderen
Schranken fallen können, die bis jetzt beſtanden haben.
Das ganze Land ruft nach einer Landesmutter,
es will wieder eine Landesmutter! Will der Papſt
die Ehe, die bereits vom Gericht geſchieden iſt, nicht
auch trennen, nun, großmächtigſter Landesvater, dann
bringen Sie Jhrem Lande, dem von Jhnen geführten
Volke, das mit jeder Faſer des Herzens an Jhnen
hängt, das Opfer, was es ſchon von einem jeden
Fürſten hoffte: Treten Sie zu der evangeliſchlutheriſchen
Landeskirche über! Dann ſteht Jhnen kein Hindernis
entgegen, um uns eine Landesmutter zu geben.

v g.Lokalnachvichten.
Merſeburg, den 19 Oktober 1907.
Eine große Geldzählung wird am

31. Oktober d. J. im Deutſchen Reiche vorgenommen,
indem ſämtliche ſtaatlichen Kaſſen ihre Beſtände von
dieſem Tage an Münzen, Reichskaſſenſcheinen und
Banknoten zu verzeichnen und nach den verſchiedenen
Arten ausgeſchieden den vorgeſetzten Stellen Zu
ſammenſtellungen zu unterbreiten haben. Es geſchieht
dies auf Veranlaſſung des Reichsſchatzamtes.

St. Jn dieſen Tagen ſind die Verſuche mit der
elektriſchen Beleuchtung des Merſeburger
Schloſſes begonnen worden. So erſtrahlte z. B.
am Abend des 16. Okt. der innere Schloßhof im
hellſten Lcht. Es brannten der große fünfarmige
Kandelaber in der Mitte des Schloßhofes und vie
Laternen an der Regierungshauptkaſſe mit den
glänzenden elektriſchen Leuchtkörpern, die in ihrer
hübſchen runden Geſtalt ihren Schein auch von ver
ſchiedenen Fenſtern des Schloſſes leuchten ließen,
daneben brannten auch noch einige Gaslaternen, ſo
daß die alten Mauern vom Schloß und Dom in
einem wunderbaren Lichtglanz ſtanden. Die elektriſche
Kraft zur Beleuchtung des Schloſſes kommt von der
in der Altenburg gelegenen, von dem von 1731 bis
1738 regierenden Stiftsadminiſtrator Herzog Heinrich
erbauten Waſſerkunſt. Dieſe hat viele Jahre lang
das Schloß und die Kurien mit Waſſer verſorgt und
hat nun auch noch dieſe nützliche Verwendung ge
funden. Wahrſcheinlich werden ſich die Verſuche be
währen, dann werden wir jeden Abend elektriſche
Schloßbeleuchtung haben. Solchen herrlichen Licht
glanz aber, wie bei den jetzigen Verſuchen, wird es
ſpäter nur bei beſonderen Gelegenheiten geben.

Der Muſik- und Geſang Verein
„Jrene“ feierte am Donnerstag abend im
„Tivoli“ ſein alljährliches Herbſtfeſt und eröffnete
damit gleichzeitig ſeine Winterſaiſon, die ſich nach der
den zahlreichen Teilnehmern vorliegenden Vortrags
ordnung recht vielverſprechend anläßt. Wie üblich
begann unſer Stadtorcheſter die Reihe der muſikaliſchen
Darbietungen und brachte zunächſt die melodiöſe
Ouverture zur Oper „Der Wildſchütz“ von Lortzing
und hierauf die prächtige Fantaſte aus Hoffmanns
Erzählungen“ von Offenbach zum Vortrag. Die
Geſangskräfte des Vereins zeigten ſich von der vorteil
hafteſten Seite. Jhr erſtes Auftreten galt Rud.
Baumbachs ſtnniger Dichtung „Das begrabene Lied“,
für Soli, gemiſchten Chor und Orcheſter komponiert
von Mayer Olbersleben. Die Wiedergabe dieſer
ſchwierigen Kompoſition gab vielſeitige Gelegenheit,
das dem Dirigenten zur Verfügung ſtehende aus-
giebige Stimmaterial in vortrefflicher Weiſe zur
Geltung zu bringen und den Zuhörern einen hohen
künſtleriſchen Genuß zu bereiten. Das Orcheſter ließ
noch den reizenden Dolores Walzer von Waldteufel
und das anſprechende Potpourri „Telefunken“ von
Morena folgen, worauf zum Schluß Der Tenor-
jäger“ oder „Das hohe C im Schornſtein“, Operette
in zwei Akten von Dr. Günther, Muſik von Rob.
Meiſter, zur Aufführung gelangte. Die Hauptpartien
lagen hier in bewährten Händen, die Chöre gehorchten
dem Taktſtock des Dirigenten und auch der geſprochene
Teil der Operette wurde brav durchgeführt, ſo daß
der Geſamteindruck tadellos war. Lebhafter Beifall
belohnte die Sängerinnen, Sänger und Darſteller
für alles Gebotene, deſſen gelungene Durchführung
nicht zum wenigſten das Verdienſt des Herrn
Dirigenten iſt. Ein gut frequentierter Ball gab dem
ſchönen Feſte ſeinen Abſchluß.

Ein ſchwerer Einbruchsdiebſtahl wurde
hier in der Nacht vom Donnerstag zum Freitag in
der Reſtauration des Herrn Th. Sieber, Halleſche
ſtraße, verübt. Die Diebe ſind in den frühen Morgen
ſtunden durch ein offenes Fenſter von der Lindenſtraße
aus in die im Parterre gelegenen Wohnräume ein
geſtiegen und haben nun in mehreren Stuben nach
Beute geſucht, die für ſie ſehr erfolgreich ausfallen ſollte.
Trotzdem der Beſitzer in einem Nebenzimmer mit ſeinem
Sohne ſchlief, hat er von dem nächtlichen Beſuche nichts
gemerkt. Die Diebe durchſuchten ſelbſt die Hoſe des
Wirtes im Schlafzimmer, konnten aber hier nichts
finden dann wurde weiter dem neben den Wohn
räumen befindlichen Laden ein Beſuch abgeſtattet und
das in der Kaſſe gebliebene Wechſelgeld mitgenommen.
Doch hiermit begnügten ſich die Diebe nicht. Sie
nahmen aus dem Zimmer, in das ſie von der Straße
aus eingeſtiegen waren, von dem dort ſtehenden
Schreibpulte den oberen verſchloſſenen Teil ab, trans
portierten dieſen durch das Fenſter in den Vorgarten
und ſchafften ihn dann nach einem nahegelegenen
Neubau. Hier im Keller wurde das Pult
ſeines wertvollen Jnhaltes beraubt.
Etwa 700 Mark Bargeld, 6 Sparkaſſenbücher
im Werte von 2000 Mk. und ein Depotſchein, auf
1200 Mk. lautend, ſowie einige Partien Genußmittel,
wie Kakao und Chokolade, fielen den Dieben in die
Hände. Der Pultaufſatz wurde vollſtändig zertrümmert.
Hierauf verſchwanden ſie und bisher fehlt jede Spur
von den Einbrechern. Jn den Wohnräumen des Be
ſtohlenen und auch im Keller des Neubaues, wo die Diebe
beim Scheine einer Baulaterne ihre Arbeit verrichteten,
wurden keine weiteren Spuren ermittelt, die für die
Ermittelung der Diebe irgend welchen Anhalt bieten
könnten. Sicher dürfte ſein, daß die Eindringlinge
mit den Oertlichkeiten und Verhältniſſen genau ver
traut geweſen ſtnd und von der Gewohnheit des S.,
ſein Bargeld in dem Pulte aufzubewahren, gewußt
haben.

Verſchwunden iſt ſeit Freitag früh der
Klempnermeiſter Ernſt Keck, in der Saalſtraße hier
wohnhaft. Er hat ſich zu genannter Zeit in Strümpfen
aus ſeiner Wohnung entfernt und alle Ermittelungen,
ſeinen jetzigen Aufenthaltsort ausfindig zu machen,
ſind erfolglos geblieben. Da K. ſchwer leidend war,
wird angenommen, daß er ſich ein Leid zugefügt hat.
Die Angehörigen bitten um ſofortige Benachrichtigung,
ſobald von dem Verſchwundenen etwas wahrgenommen
wird.

Stadtheater in Halle. Der Sonnabend
bringt eine nochmalige Wiederholung der beliebten
Operette Die luſtige Witwe und zwar bei
vollſtändig aufgehobenem Abonnement (Umtauſchkarten
haben Guültigkeit). Die Aufführung ſindet bei er
mäßigten Schauſpielpreiſen ſtatt. Sonntag nach
mittag wird als 3. Volksvorſtellung Othello von
Shakeſpeare gegeben. Abends 7 Uhr findet die
Premiere der für Halle neuen Oper La Boheme“
(Umtauſchkarten ungültig) ſtatt. Das Werk iſt ſeit
ſeinem erſten Erſcheinen vor za. 10 Jahren faſt über
alle großen Opernbühnen Deutſchlands gegangen
und hat ſich überall dank der hinreißenden Melodik
der Muſik und der glücklichen Miſchung von Humor
und Sentimentalität im Text auf dem Repertoir be
hauptet. Die Liebespaare Rudolf und Mimi ſowie
Marcell und Muſette werden von den Herren Gruſelli
und Bergmann, ſowie den Damen Wolf und v. Bosr
vargeſtellt. Den Muſiker Schaunard ſingt Herr
Frank, den Philoſophen Collin Herr Birkholz.
Montag zum 2. Male in der neuen Einſtudierung
„Das Käthchen von Heilbronn“ (Umtauſchk.
gültig. Dienstag: „Tannhäuſer“ (Umtauſchk.
ungültig. Mittwoch geht als 2. Vorſtellung im
Cyklus literariſch wertvoller Novitäten Der Dieb“
(Umtauſchk. gültig), ein Stück in 3 Akten von Henry
Bernſtein, einem der geiſtvollſten Autoren Frankreichs,
in Szene. Die deutſche Bearbeitung ſtammt von
Rudolf Lothar. Für Donnerstag iſt eine einmalige
Wiederholung, die letzte in dieſer Spielzeit, der
Lortzingſchen Spieloper „Czar und Zimmermann
(Umtauſchk. gültig) angeſetzt. Freitag zum erſten
Male wiederholt La Boheme“ (Umtauſchk. gültig).

Aus dem Merſeburger
unci benachbarten Hreilen.

s Schlettau, 18. Okt. Proteſt wollen die
Unterlieger an der Saale erheben, weil die Halleſchen
Kaliwerke die Abwäſſer des neu angelegten Schachtes
in die Saale leiten wollen. Ob die Genehmigung
dazu ſchon erteilt iſt, iſt noch unbekannt.

s Schotterey, 17. Olt. Sonntag abend gegen
11 Uhr wurde ein die Chauſſee Großgräfendorf Lauch-
ſtädt paſſterender Radfahrer in Scholterey von mehreren
Perſonen ohne jeden Grund vom Rade geriſſen
und derart mißhandelt, daß er aus mehreren Wunden
blutete. Ebenſo wurde ein ganz unbeteiligt dabei
ſtehender Paſſant angegriffen. Die Täter ſind erkannt
und ſehen einer hoffentlich exemplariſchen Strafe ent
gegen. Am vergangenen Sonntag feierte das

Erfurtſche Ehepaar in Lauchſtädt in voller Rüſtig
keit das Feſt der goldenen Hochzeit. (Sch. Ztg.).

V. Niedereichſtädt, 16. Okt. Am lezzten
Sonntag nachmittag wurde das Ephoralmiſſions
feſt der Ephorie Querfurt hier gefeiert. Der Feſt
gottesdienſt begann um 3 Uhr. Die Feſtpredigt hielt
Herr Archidiakonus Gerloff aus Querfurt. Die
Nachverſammlung fand ſtatt nachmittags */26 Uhr im
Gemeindegaſthofe. Herr Paſtor Müller Nieder
eichſtädt hieß hier im Auftrage des Ephoralvorſtandes,
welcher leider durch Krankheit bezw. durch anderweitige

Vertretung verhindert war, an dem Miſſionsfeſte teil
zunehmen, alle von nah und fern erſchienenen Gäſte
herzlich willkommen. Herr Archidiakonus Gerloff
ſprach dann über die Arbeit der Miſſton auf Neu
Guinea. Er hob beſonders hervor, wie vor allen
Dingen der Aberglaube der Eingeborenen dort ein
großes Hindernis ſei für die Ausbreitung der Miſſion.
In einem zweiten Vortrage ſprach ſelbiger dann über
die Frage: Was bringt uns die Miſſton? Die
einzelnen Vorträge wechſelten ab mit gemeinſamen
Geſängen und einigen gemiſchtchörig geſungenen
Miſſtonsliedern unter der bewährten Leitung des Herrn
Kantors Schramm Niedereichſtädt. Der Verkauf der
Miſſtonsſchriften ergab die ſchöne Summe von 25 M.
Die Kirchenkollekte am Schluſſe des Feſtgottesdienſtes
hatte der Miſſton einen Erlös von 35 Mark gebracht.
Mit dem gemeinſamen Geſange der Liederſtrophe:
„Zieht in Frieden eure Pfade“ ſchloß gegen 9 Uhr
die Nachverſammlung.

s Lützen, 17. Okt. Vor dem hieſigen Schöffen
gericht ſtanden heute die Arbeiter Wilhelm Winkler
aus Hohenlohe, Albin Winkler aus Eisvorf,
Hermann Winkler aus Kitzen und Max Schmidt
aus Hohenlohe wegen gemeinſchaftlicher ſchwerer
Körperverletzung des Schloſſers Alfred Martin aus
Hohenlohe. Das Gericht verurteilte den Haupt
attentäter Wilhelm W. zu einer Gefängnisſtrafe von
8 Wochen, die drei anderen Angeklagten zu 10, 20
und 30 Mk. Geldſtrafe. Der bereits wegen
Körperverletzung drelmal vorbeſtrafte Maurer Franz
Wilhelm Heidrich aus Altranſtädt wurde wegen des
gleichen Deliktes vom Schöffengericht zu 3 Wochen
Gefängnis verurteilt.

t Mücheln, 18. Okt. Zu einem anerkennens
werten Vorgehen hat ſich hier die Kgl. Eiſenbahn
direltion entſchloſſen. Die Direktion will im Intereſſe
der vielen Merſeburger Arbeiter die auf den
Braunkohlengruben im Geiſeltale beſchäftigt ſind,
gegen 6 Uhr abends noch einen Perſonenzug ablaſſen,
da bei dem jetzt fahrenden Zuge am Abend die
Arbeiter erſt 7,08 Uhr hier abfahren können und
7,45 Uhr in Merſeburg ankommen. Die Behörde
hat nun an die einzelnen Direktionen der Braun
kohlengruben ein Zirkular gerichtet und um Auskunft
gebeten, wie viel Arbeiter hierbei in Betracht kommen.
Es wäre dringend zu wünſchen, daß die geplante
Einrichtung ins Leben tritt, um ſo den vielen
Arbeitern Gelegenheit zu geben, ſo zeitig wie möglich

in ihren Wohnort zu gelangen.
s Roßleben, 15. Okt. Es wird gewiß weite

Kreiſe mit großer Freude erfüllen, daß zur Er
haltung der bisher ſo vernachläſſtgten Ruine
Wendelſtein jetzt ernſtliche Schritte unternommen
werden ſollen. Der über ganz Deutſchland verbreitete
„Verein zur Erhaltung deutſcher Burgen“ wird ſich,
dem Vernehmen nach, mit dieſer Sache befaſſen, auch
hat kein Geringerer als der Wiederherfteller der
Hohkönigsburg, Profeſſor Ebhart, ſein hohes Intereſſe
am Wendelſtein, der als eine der größten und ſchönſten
Ruinen Deutſchlands gilt, bekundet. Es beſteht nun
die Abſicht, hier einen Zweigverein des oben ge
nannten großen Vereins zu gründen, deſſen Aufgabe
es dann ſein ſoll, die Förderung der für unſere
Gegend und namentlich das ganze Unſtruttal ſo be
deutſamen Angelegenheit energiſch in die Wege zu

leiten.
4 Mücheln, 18. Okt. Die Arbeiterfrau Haße

aus Lützkendorf, welche ſchon lange Jahre in der

8 ht und beim Briketthaffen b hatte das Unglück,
ſich mit einigen Briketts an der Hand zu verletzen.
Sie beachtete aber die kleine Wunde wenig bis ſich
jetzt eine Blutvergiftung einſtellte. Die Frau
wurde ſofort nach Halle in die Klinik gebracht, wo
ihr die Hand abgenommen werden mußte. Die
Arbeiterin iſt etwa 55 Jahre alt und Witwe.

s Querfurt, 18. Okt. Die Königliche Eiſenbahn
direktion in Halle hat auf die Petition wegen Halten
des Abendſchnellzuges in Oberröblingen gemeldet, daß
das Haltenlaſſen des Schnellzuges wegen ſeiner großen
Belaſtung leider unmöglich ſei.

s Querfurt, 18. Okt. Für die Lehrer Jfland
und Dietrich ſtnd die Lehrerinnen Fräulein Dießner
und Mühlner in das hieſige ſtädtiſche Lehrerkollegium
eingetreten. Wegen Erkrankung an Scharlach
und Diphtheritis find immer noch eine ganze
Anzahl Kinder von hier und Thaldorf behindert, die
Schule zu beſuchen. Dieſe Kinderkrankheiten treten



auch in verſchiedenen Nachbarorten, beſonders in Nebra
ſtark auf.

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Jn ſeinem Haß gegen das unbezwingliche, allein noch

immer ungebengte England hatte Napoleon die ſogenannte
„Continentalſperre“ angeordnet, d. h. die Beſtimmung
erlaſſen, daß auf dem Feſtlande, und zu dieſem, von
Napoleon abhängigen, gehörte auch ein großer Teil Deutſch
lands, keine engliſchen Waren mehr eingeführt werden
durften. Er hoffte damit den engliſchen Handel tödlich zu
treffen und hat dieſem ja tatſächlich erheblichen Schaden zuge
fügt; allein er bewirkte auch, daß die Maſſen des Volks, die
bisher, wenn auch nicht gleichmütig, ſo doch ſich in das ſchein
bar Unabänderliche fügend, die Jnvaſion des Eroberers hin
genommen hatten, zu murren und ſich auf ſich ſelbſt zu be
ſinnen begannen. So bereitete der übermütige Corſe ſelbſt
die Stimmung für das ſpätere Befreiungswerk vor. Und dieſe
Stimmung wurde eine noch feindſeligere, als Napoleon, der
ſeinem Grimm nicht genug tun konnte, am 19. Oktober
1810 gar beſtimmte, daß die engliſchen Waren nicht blos,
wie bisher konfisziert, ſondern auch verbrannt werden ſollten.

Wetterwarte.Vorausſtchtliches Wetter am 19. Okt. Wechſelnd
bewölktes, früh kühl, am Tage ziemlich mildes Wetter,
ſtellenweiſe Regen. 20. Okt. Abwechſelnd heiter
und wolkig, früh kühl, Tag ziemlich mild, ſtellenweiſe
etwas Regen

Vermischtes.
(Fürbitte für die Kronprinzeſſin.) Dem Ver

nehmen nach hat der Evangeliſche Oberkirchenrat die Konſiſtorien
angewieſen, in den Kirchen ihres Auſſichtsbezirks eine kirch
liche Fürbitte für eine glückliche Entbindung der Frau
Se im nächſten Hauptgottesdienſt abhalten zu
aſſen.

Juwelen des Königs von Siam geſt ohlen.) Eine Londoner Juwelenfirma iſt von ihrem Ver
treter in Rom benachrichtigt worden, daß die Juwelen, welche
für den König von Siam beſtimmt waren, zwiſchen Rom und
Neapel ent wen det worden ſeien.

Eine Frau durch eine vom Fürſten Bülow
benutzte AutomobilDroſchke zu Tode gefahren.
Als der Reichskanzler Fürſt Bülow am Donnerstag dem
Bürgermeiſter Stammann in Flottbek einen Beſuch ab
ſtatten wollte, benutzte er dazu eine AutomobilDroſchke der
Bedageſellſchaft. Jn der Nähe von Ottenſen bei Hamburg
hatte die Droſchke das Unglück, eine den Weg kreuzende Frau
zu überfahren. Der Reichskanzler ließ ſofort halten, und
verblteb an der Unglücksſtätte bis zum Eintreffen der ärzt
lichen Hilfe, die leider nur den eingetretenen Tod konſtatieren
konnte. Die Poltzet ſtellte die Nummer der Automobildroſchke
und den Namen des Führers, den anſcheinend keine Schuld
trifft, feſt. Fürſt Bülow ſetzte ſeine Fahrt mit der elektriſchen
Straßenbahn fort.

(Bluttat.) Ein Barbier in Offin gen (Bayern)
hat in der Trunkenheit die Frau ſeines Hauswirtes ange
griffen und ihrem ihr zu Hilſe eilenden 23 jährigen Sohn
den Hals durchſchnitten. Der Tochter der Angegriffenen
wurden drei Finger abgeſchnitten. Ter Täter wurde verhaſtet.

(Blntiges Familiendrama.) Ein blutiges Fa
miliendrama ereignete ſich in Friedberg i. H. Donnerstag
vormittag in der Familie des Lederhändlers Philippe.
Während die Kinder, zwei Mädchen und ein Knabe von 9
bis 13 Jahren, ſich in der Schule aufhielten, erſchoß der

Kirchen u. Familien Na
Sonntag den 20. Oktober

(21. n. Trinitatis) predigen:
Geſammelt wird eine Kollekte für den evange

liſchen kirchlichen Hilfsverein in Berlin.

Dom Vorm. 10 Uhr:Perſchmann.

Nachm. 5 Uhr Paſtor Delins.
Stadt. Vorm. /210 Uhr: Paſtor Scholl

meyer.
Nachmittags 5 Uhr: Prediger Perſchmann.

Kirchweihfeſt.

Prediger

Jn Benndorf vorm. 8 Uhr:
Jn Geißelröhlitz 10 Uhr: Paſtor
Jn Neumark 172 Uhr: Paſtor Ronicke.
Jn Werusdorf Montag vorm. 10 Uhr

Gottesdienſte im Kirchſpiel Crumpa.

Jn Möckerling früh 10 Uhr Paſtor Knolle.
Nachmittags 1 Uhr: Betſtunde.
In Zöbigker früh 8 Uhr: Paſtor Knolle.
Jn Zorban vorm. 8 Uhr: Paſtor Kuliſch.
Jn Stöbnitz vorm. 10 Uhr: Paſtor Kuliſch
Gottesdienſte im Kirchſpiel Spergau.
Jn Spergau vorm. 10 Uhr.

Mann die Frau und dann ſich ſelbſt. Das Motiv zu der
Tat dürfte in ungünſtigen Vermögensverhältniſſen liegen.

(Unwetter in Südtirol) Wie aus Bozen ge
meldet wird, ſind die Flüſſe Südtirols durch anhaltenden
Regen drohend angeſchwollen. Dazu herrſcht wütender
Sturm.

Eröffnung des Marconidienſtes.) Der Mar
conidienſt zwiſchen Amerika und England für Preßtelegramme
iſt nach einer Meldung des B. T. heute begonnen worden.
Der Preis beträgt 20 Pfennig für jedes Wort.

(Unterſchlagungen) Der Jnhaber des Bankhauſes
Max Gerwig in Frankfurt a. O. hat ſich erhängt.
Bei der Reviſion der Bücher ſtellte es ſich heraus, daß Gerwig
mehrere hunderttauſend Mark Bankgelder unter
ſchlagen hat.

Große Ueberſchwemmung in Jtalien.) Aus
Venedig, 18. Oktober, wird gemeldet Die Flüſſe Adige,
Brenta und Piave ſind infolge von Regengüſſen bedeutend
geſtiegen. Mehrere Ortſchaften haben durch Ueber
ſchwemmungen gelitten. Die Wegeverbindungen ſind an
verſchiedenen Stellen durch Bergſürze unterbrochen. Viele
Brücken ſind eingeſtürzt; mehrere Ortſchaften ſtehen
unter Waſſer, darunter das Dorf Caprile. Hier iſt ein Haus
eingeſtürzt; andere Häuſer ſind gefährdet. Der Regen dauert
fort. Mailand, 18. Okt. Jnfolge von ſtarken Regen
güſſen iſt der Lago Maggiore höher geſtiegen als dies ſeit
1872 der Fall war. Die unteren Stadtteile von Palanza
und Jntra ſind überſchwemmt.

(Ein neuer Peters- Prozeß in Breslau in
Ausſicht.) Jm Konzertſaale in Breslau ſprach Donners
tag abend Dr. Karl Peters über „Wirtſchaftliche
Kolonialpolitik Bevor der Redner zu dem eigentlichen
Thema überging, teilte er der Verſammlung mit, daß auch
Breslau nunmehr ſeinen Peter s- Prozeß bekommen werde.
Wie wir erfahren, beabſichtigt Dr. Peters, gegen den verant
wortlichen Redakteur der „Breslauer Volkswacht“ Beleid i
gungsklage zu erheben, und zwar aus folgendem Grunde:
Das genannte Blatt hatte vor Beginn des Vortrages am
Eingange des Konzerthauſes ſeine geſtrige Abendausgabe in
einer Maſſenauflage gratis verteilen laſſen. Die „Volkswacht“
veröffentlicht in dieſer Nummer einen Leitartikel, der im Sperr
druck mit den Worten beginnt: „Karl Peters, der Gatte der
gehenkten Jagodja, iſt heute abend zum Preiſe von 1, 2 und
3 Mk. im Warenhaus von Gebr Barraſch in Breslau zu
haben. Das iſt der auch für Kabarettiſten, Dichter und
Coupletſänger übliche Preis.“ Die Verſammlung ſelbſt nahm
einen ungeſtörten Verlauf, obgleich der Beifall bei Eröffnung
der Verſammlung mit demonſtrativem Pfeifen und Johlen
vermiſcht war.

S

Neueste Nachrichten
Berlin, 18. Okt. Heute vormittag 11 Uhr fand

in der Kapelle des Königlichen Schloſſes die Ein
ſegnung des Prinzen Joachim von Preußen,
der zwiſchen dem Kaiſer und der Kaiſerin die
Kapelle betrat, ſtatt. Prinz Joachim nahm dem Altar
gegenüber Platz, hinter ihm der Kaiſer und vie Kaiſerin.
Neben und hinter den Majeſtäten nahmen die geladenen

Fürſtlichkeiten Platz Die Feier eröffnete der Dom-
Chor mit einem Geſange. Dann hielt Oberhofprediger
Dryander die Konſtemationsrede über das Wort
der Schrift: Denn alles, was von Gott geboren iſt,

e

überwindet die Welt, und unſer Glaube iſt der Sieg,
ver die Welt überwunden hat. Nach dem Geſange

des Domchores verlas der Prinz ei

Leſegottesdienſt.
Ronicke.

Die erſte

550 Mk
vereins Markt 31, parterre.

faßtes Glaubensbekenntnis. Es folgte die
Einſegnung durch den Oberhofprediger. Nach Ge
meindegeſang, Gebet und Segen ſchloß Chorgeſang
die Feier. Die Geladenen verließen die Kapelle. Die
Kaiſerliche Familie blieb zurück und nahm das heilige
Abendmabl.

Kiel, 18. Okt. Der Gothenburger Dampfer
„Bris“ ſtieß nachts in der nöxdlichen Sundeinfahrt
mit dem Dreimaſter „Eideren“ zuſammen. Beide
wurden ſchwer beſchädigt. Die „Bris“ lief voll Waſſer
und treibt auf ihrer Holzladung.

Wien, 18. Okt. Der Kaiſer war geſtern den
ganzen Tag fieberfrei, auch am Abend trat keine Er
höhung der Temperatur ein. Der Lokalbefund iſt ent
ſchieden günſtiger.

Paris, 18. Okt. Als geſtern Santos Du-
mont bei der Brücke von Neuilly vom Ruderboot
aus ſeinen Hydroplan beſteigen wollte, ſtürzte er in
folge eines Fehltrittes ins Waſſer. Der des Schwim
mens Unkundige klammerte ſich an ein Tau des Ruder
boots und konnte ſich retten

Petersburg, 18. Okt. Jn Kiew wuütet nach
einer Meldung des „L.-A.“ die Cholera ſo heftig,
vaß alle Krankenbaracken überfüllt find. Täglich werden
durchſchnittlich 80 Erkrankungen gemeldet. Es herrſcht
Mangel an Krankenwagen.

Petersburg, 18. Okt. Großes Aufſehen erregt
hier das Gerücht, daß die Moskauer Kriminal
polizei ſich an zahlreichen Raubüberfällen
in ſo hervorragendem Maße beteiligt habe, daß
dies nicht mehr verheimlicht werden könne. Man
ſpricht davon, daß die Entlaſſung des Chefs der Mos
kauer Kriminalpolizei und vielleicht auch die des Mos
kauer Stadthauptmanns zu erwarten ſei.

Warſchau, 18. Okt. Die Stadt Nowydwor
(Gouv. Warſchau), die 20000 Einwohner zählt,
ſteht in Flammen. Man mutmaßt Brandſtiftung.

London, 18. Okt. Dem „Globe“ wird aus
Hongkong gemeldet, dort verlaute, der Kaiſer von
China ſei an einem ernſten Lungenleiden erkrankt.
Er habe einen oder zwei leichte Anfälle von Lungen
blutung gehabt.

eSSSEESWaren und Produktenbörſe.
Berlin, 18. Okt. Weizen, 1000 g Okt.

Dez. 232,00, Mai 235,50 M. Roggen 1000 kg Okt
Dez. 207,25, Mai 207,75 W. Hafer 1003

Okt. 174,50, Dez. 178,50 Mai 184,75 Mk. Mais 1000 kg
Okt. 161,00, Dez. 162,50 Mk. Rüböl 100 kg Okt
Dez. 79,00 Mk., Mai 73 70 Mk. Kartoffelmehl:
23,25 23,75

Unter dem Einfluß der weiteren Verflauung Nordameikas
iſt hier das Angebot von Weizen zu neuem, großem Ent
gegenkommen genötigt geweſen. Roggen iſt auch billiger
verkauft worden, fand aber für Dezember Lieferung genügend
Beachtung, um ſich im Preiſe etwas zu erholen. Hafer war
billiger käuflich, doch wenig beachtet. Rüböl war anfangs
matter, befeſtigte ſich jedoch ſpäter einigermaßen. Der Um

Etage Weißenfelſerſtr. S iſt zu
vermieten und Oſtern 1908 zu beziehen. Preis

Näheres im Kontor des Vorſchuß-

ſatz blieb aber ſchwach.

Ein
kaufen

Sohwoil, gen eeZuchtſau, zu ver
Clobigkauerſtraße 18.

Paſtor Ronicke. Eine Wohnung, 2 Stuben, Kammer und
Küche, zu vermieten und 1. 1. 08 zu beziehenz s

Cin ſchweres Arheitspferd

ſteht zum Ve kauf Winkel 5.Jn Kämmeritz 8 Uhr. Paſtor Walter. Clobigkauerſtraße i1.
In Crumpa vorm. 10 Uhr Paſtor Walter 7 FNachmittags Uhr: Derſelbe Gotthardtsſtraße 256 de neten n

I. Jan. zu beziehen. Näheres daſelbſt im Laden.

6 Stück ſchwere gute
Arbeitspferde

Eine Wohnung, 4 Zimmer, Küche und
Zubehör, zu vermieten und 1. 1. 08 zu beziehen

Annenſtraße 23.

ſind zu verkaufen in
Halle, Krauſenitraße 1, pt

Habe noch

Herrſchaftliche 1. Etage,
Nähe der Poſt, iſt zum 1. Oktober oder ſpäter,

2 Pferde,
z ef vorm 8 Uhr oft t 3 (4- und 5jährig, lam tKenmartt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Boit Jn Kirchfährendorf vorm. 8 Uhr. event. auch mit Stoll, zu vermieten. Zu erfr. mache d g ertanf ſtehen

S M t n der Er 2 F ghtcher, zum Bertauf flehen.Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Donnerstag nachmittag entſchlief nach langer in der Exved. d. Bl d r MonDelius. 5 Krankheit im hieſigen Krankenhaus meine Junger Beamter mit einem Kinde ſucht R. Reisshauer, Merſeburg,
Vorm. 11 ch ne vege liebe Frau zum 1. April n Wohnung zum Preiſe „Thüringer Hof“.

Katholiſche Kirche I a von 360 bis 420 Mk. möglichſt mit etwas 7 e Tz h u t 7Sonnabend 5 Uhr abends Mlise Rath Garten. Gefl. Offerten bitte unter Hin Haharien-Hähne und -Weihchen
Sonntag morgens 7 Uhr im 67. Lebensjahre Dies allen Freunden der Exped. d. Bl. abzugeben pt billigſt ab V Nitzeor. Sand 12

1/23 Uhr: Frühmeſſe. 7We e a j y 55 r e210 Uhr: Pfarramt mit Predigt Preundl. möbl. Zim Gr Gut erhattenes Züge
Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre ode r Andacht. en

Polksbibliothek und Leſehalle
geöffnet Sonntag von 11-—12 Uhr vorm.

Abends 8 Uhr Jungfrauen-Verein,
Seffnerſtr. 6.

Abends 8 Uhr Jünglingeverein.
Bottesdienſte im Kirchſpiel Mücheln

Faſſung vo
führungs
dürfen bei

ſichtigt werden
Jn Mücheln vorm 91/2 Uhr: Paſtor Rein unterliegt. Je

hardt, Bedra. Der NachNachmittags 12/2 Uhr Diak. Herzog.
Amtswoche nächſte Woche: Diak. Herzog. Für die

Jn Sankt Micheln vorm. 10 Uhr Diak

Auſſtellung der
liſte nur diejenigen Schulden zinſen

deren Beſtehen keinem Zur

wiederholt werden.

fordern wir deshalb diejenigen Steuerp
welchen eine Steuererklärung nicht

W bvermieten.

S in unmittelbarer Nähe des Schloßgartens event
an beſſeren Herrn per ſofort oder ſpäter zu

Näheres Obrraltenburg 24, pt.
uncl Kuriehte

zu verkaufen Weißenfelſeriſtr. 29 I.

25. Juli 1906
Einkommenſteuer

ſofori zu vermieten

Freund einfach möbliertes
Wilhelmſtraße 3

Größerer gehrauchter Kochherd
zu verkaufen. Zu erſragen i. d. Exped. d. Bl.

Stube

weis derſelben muß alljährlich
1908 zu beziehen

bevorſtehende Steuerveranlagung

l n m e eLaven intt Wohnung zu vermieten und
nur von anſtändigen Leuten zum 1. Januar

Windberg 7, I.
S g

Fiaine n FeosEinige Fuhren Hohrstreu
ſind im ganzen oder einzelnen zu verkaufen

Krautſtraße 10.
n

obliegt

Pferde zum ch achten Prima friſche Rübenſchuitzel,
Herzog

Jn Oberbeung vorm. 8 Uhr: Superint.
Goevbel.

Jn Niederbeunng früh 10 Uhr Superint. vom 21. 23.
Goebel.

Jn PKeipiſch früh 8 Uhr Paſtor Schumann.
Pottesdienſte im Kirchſpiel Frankleben.

Jn Frankleben vorm. 10 Uhr: Beichte.
10/2 Uhr Predigt mit heil. Abendmahl. Paſtor
Duval, Benndorf.

Uhr:Nachmittags 1/2
Paſtor Bürger.

Jn Naundorf vorm. 8 Uhr Predigtgottes
dienſt. Paſtor Duval.

Montag vorm. 10 Uhr: Kirchweihfeſt.
Derſelbe.

Miſſionsſtunde.

nämlich Dieſenigen, deren Einkommen 3000 Mk. auft Not Snicht überſteigt hiermit auf, in der Zeit Reinh. Möhbius, ſchlächteret,
Oktober d. J. in den Vor

mittagsſtunden im Steuer Bureau die Schulden
zinſen, Laſten, Kaſſen und Lebensverſicherungs
beiträge, deren Abzug ſie beanſpruchen, anzu
melden und dieſelben durch Vorlegung der Be
läge, Zins, Beitrags, Prämtienquittungen,
Polizen uſw.) zu beſcheinizen.

Den Hausbeſitzern und ſonſt'gen Steuer
pflichtigen bleibt überlaſſen, die vorbezeichneten
Angaben in die demnächſt auszugebenden Haus
liſten einzutragen.

Merſeburg, den 14. Oktober 1907.

Rofß

Merſeburg.
e Telephon 349.

Kaninchen zur Zucht
ſind zu verkaufen Neumarkt 22/23, i Hof.

Ein paar Läuferschweins
ſind zu verkaufen Johannisſtr. 8.

Gin belgiſches Stutenfohlen

(6 Monate alt) ſteht zu verkaufen
Der Magiſtrat.

Abnahme nach Wahl, frei jeder Bahnſtation,
gibt jedes Quantum preiswert ab.
Beſtellung erwünſcht

Hswald Wevrner, Schafſtädt,
Kreis Merſeburg.

e Fernſprecher Nr. 23. s
2 Morgen Zugerrübenkrant
hat abzugeben

Gustav Händler, Neumarkt 53.
20 Ztr. Kartoffeln

(a Ztr. 2,60 Mk.)
Pretzſch Nr. 8. zu verkaufen Leungerſtraße 8.
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S Nur Zurgstrasse 6. Zurgsirasse 6.
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wegen Ueberſiedelung nach Berlin. F. Wirlclieh reeller Ausverkauf. e
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kanttgen Leiterbäamen, elchenartige formulare ſind an meiner Kaſſe erhältlich, woſelbſt auch Stellung gis Köchtn voer
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ur! Badekur ſollte nicht au f des nächſte
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Pflaumen mus M S re e Gotthardtsſtratze 9, vart. links.
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J Verantwortliche Redaktion, Druck und Ver lag von Th. Rößn er in Merſeburg.

n h nicht unter 17 Jahre alt,G. Pale n wen en h. Zöſchen erbet Ant Oime r n ein Laufburſche
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Pferdekrankheiten.
Hierzu drei Abbildungen.)
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ein 3 von ikönnen Zuſtände auch z
ohne daß man den Herzſchlae z
bei Herzkrankheiten und bei Verletzu
des Herzens durch eingedrungene
Körper, wie dies nicht ſelten beim
vorkommt. Durch die Bewegung des L
zens wird das Blut ſtoßweiſe in die Puls-
vder Schlagadern (Arterien) getrieben, und
hierdurch die Wandungen der letzteren bald
gehoben, bald geſenkt, und dies nennt man
Puls, Arterienſchlag. Setzt man nun den
Blutlauf in e
entgegen, drück
auf ſie, ſo fühlt man den Stoß des Blutes
vöer den Puls. Beim Pferde fühlt man ihn

am unteren Rand des Hin
i der äußeren Kinnbackenarte-

der auf der inneren Fläche des Vor-
derſchenkels (an der Speichenarterie), an der
Stelle, wie es unſere Figur 1 ibt,

l der

Schläfe arteric) und an der unteren
Fläche des Schweifes (Schweifenarterie).
Beim Rind fühlt man ihn an denſelben
Stellen, wie beim Pferd, jedoch auf der
äußeren ſtatt inneren Fläche des Unt
kiefers. Bei kleineren Tieren fühlt m
in der Regel auf der inneren Fläch
Hinterſchenkels (an der Schenkelart

Krankheit benutzen zu können, iſt es
daß man ſeine Beſchaffenheit bei geſunden
Tieren genau kennt, weshalb es ratſam iſt,
ihn bei jeder Gelegenheit bei geſunden und
kranken Tieren zu befühlen, damit man
ein gewiſſe Uebung erlange. Die Zahl der
Pulſe, welche man in einer Minute zählt,
iſt verſchieden nach der Tiergattung, nach
dem Alter, nach Temperament und ſelbſt
nach dem Geſchlecht, und ſo iſt der Puls bei
kleineren Tieren ſchneller als bei großen,
bei älteren langſamer als bei jüngeren, im
kranken Zuſtande ſchneller als im geſunden.

Beim geſunden Pferd zählt man 36 40
Pulſe und iſt nicht zu überſehen, daß man
bei Hengſten weniger Pulſe zählt als bei

Stuten und Wallachen, nämlich 29 86,
chnittlich 36—38 in der Minute. Bei

70——80 und bei den
Durch Auf
und

120in der Minute.
erhafte Krankheiten

Pferdekrankheiten.
Fig. 2: Kronenleiſt. Fig. 3: Hufknorpelfiſtel.

er bei Pferden, die im Trabe bewegt wer
den, auf 80 100 in der Minute ſteigt. Durch
Krankheiten erleidet der Puls verſchiedene

Veränderungen und, wie ſoeben bemerkt
wurde, zählt man in fieberhaften Krankhei-
ten oft 5060 70—80 und ſelbſt 100 Schläge

in einer Minüte, und je geſchwinder der
Puls geht, deſto gefährlicher iſt in der Regel
der Zuſtand, insbeſondere wenn er zugleich

e i durchegung wird der Puls beſchleunigt, ſo daß

ſchwach und ſchleichend iſt. Iſt der veſchleu
nigte Puls hart und geſpannt, ſo kann man
auf eine entzündliche Krankheit ſchließen
Auch einen verlangſamten Puls gibt es, und
dieſen findet man bei ſtattfindendem Druck
auf das Gehirn, z. B. bei Koller. Aus
ſetzend heißt man den Puls, wenn vft ein
oder zwei Schläge ganz ausbleiben, und un
gleich iſt er, wenn die Schläge nicht gleich
mäßig, ſondern bald ſchneller, bald langſamer
aufeinander folgen.

Krone nennt man jene wulſtförmige Er
habenheit, welche den Feſſel mit dem Hufe
verbindet, und nach rückwärts in die Ballen
übergeht; ſie hat den oberen Teil des Kron
beins, welches mit dem Feſſelbein das Kron
gelenk vbildet, zur Grundlage, wird aber
hauptſächlich die Fleiſchkrone, ein aus vielen
Nerven und Blutgefäßen beſtehendes Ge
bilde, das zur Ernährung des Hufes dient,
gebildet. Jm geſunden Zuſtande muß die
Krone rings um den oberen Rand des Hufes
(Saum) eine gleichmäßige abgerundete Wulſt
darſtellen und nach rückwärts ſich allmäh-
lich in die Ballen verlieren Iſt ſtatt dieſer
Wulſt eine Vertiefung vorhanden, ſo nennt
man die Krone eingefallen, was eine Krank
heit des Hufes bedeutet und daher als ſehler-
haft gilt. Zeigt ſich aber eine Auftreibung
an der Krone, ſei es auf der Seite oder auf

e 8es

der vorderen Fläche, und fühlt ſich dieſelbe
hart an, ſo iſt dies ein Leiſt, der in einer
Auftreibung des Knochens und Verwachſung
des Gelenkes beſteht; im letztern Falle iſt
das Gelenk in ſeiner Bewegung gehindert
und daher ſtarkes Hinken zugegen (Fig. 2)

Geht dieſe krankhafte Auftreibung rings um
die Krone, ſo nennt man es Ringbein oder

Schale. Verletzungen der Krone, welche meiſt
durch Auftreten mit den Stollen der Hufeiſen
entſtehen, nennt man Kronentritte; wenn
dieſe nur oberflächlich ſind, ſo heilen ſie bald
und ſind ohne Bedeutung: geht die Ver
letzung aber tiefer und ſind Bänder und
Sehnen mit betrofſen, ſo iſt die Heilung
langwierig und können ſelbſt üble Folgen
eintreten. Zu den ſchlimmen Folgen gehört
insbeſondere die Bildung einer Fiſtel durch
Verſenkung des Eiters Kronenfiſtel die
vft bedeutende Zerſtörungen in den inneren
Teilen des Hufes anrichten und ſelbſt Un
brauchbarkeit nach ſich ziehen kann. Eine
Kronenfiſtel kann aber auch entſtehen, wenn
im inneren Teile des Hufes Eiterung ent

ſteht und ſich der Eiter einen Ausweg durch
die Krone bahnt, wobei oft ein großer Teil

der Krone von dem Hufe getrennt wird.
Auch die Hufknorpeln werden oft krankhaft
aufgetrieben, es bildet ſich Eiter, der ſich dann
einen Ausweg ſucht und die Hufknorpelfiſtel
darſtellt (Fig. 8), die ſehr ſchwierig, oft nur
durch Operation zu heilen iſt. Jnfolge
des großen Nervenreichtums der Krone iſt

dieſelbe gegen Druck empfindlicher, als die



anderen Teile des Hufes; dieſer Umſtand
wird benützt, um die Empfindlichkeit über
haupt zu prüfen und deshalb pflegt man
kollerverdächtigen Pferden, bei welchen die
Nerventätigkeit geſunken iſt, auf die Krone
zu treten, um zu ſehen, ob ſie empfindlich
ſind. Jedvch läßt ſich daraus, daß ein Pferd
ſich auf die Krone treten läßt, noch nicht auf
Koller ſchließen, da dies auch gutmütige voder
ſchwache und kranke Pferde dulden, und an
derſeits ſind manche kollerige Pferde auf der
Krone empfindlich, was betrügeriſche Pferde
händler auch dadurch hervorbringen, daß ſie
die Krone durch Nadelſtiche empfindlich
machen. Vorehend durch Abbildung vor
geführte Krankheiten erfordern eine
gründliche Behandlung, da ſich leicht hieraus
uvch andere Gebrechen bilden können.

Die Beurteilung des Bodens auf Grund der
Ertf und Beſchaffenheit der auf ihm wachſen-

den Pflanzen
Die diesjährige Ernte geht ihrem Ende

zu. Mancher Landwirt iſt aber mit den
Ernteergebniſſen durchaus nicht zufrieden.
Jn erſter Linie wird natürlich die ungün-
ſtige Witterung für den Ausfall verantwork
lich gemacht, und es ſteht auch zweifellos feſt,
daß ihr ein großer Teil der Schuld beizu
meſſen iſt. Vielfach geben ſich hier die Land
wirte einer Selbſttäuſchung hin, wenn ſie
die Witterung als einzigen ſchädigenden
Faktor anſehen und nicht auch gleichzeitig
prüfen, ob nicht ſonſt auch Mängel vor
handen ſind, die auch bei der günſtigſten
Witterung ein zuſriedenſtellendes Ernte-
reſultat vereitelt hätten.

Fehlerhafte Zuſammenſetzung der im
Boden enthaltenen Pflanzennährſtoffe, gänz
liches Fehlen wichtiger Nährſtoffe, unge
nügende vder verkehrte Düngung des Ackers
ſind Faktoren, die bei der Prüfung des
Ernteergebniſſes in erſter Linie berückſich
tigt werden müſſen, und es drängen ſich hier
dem Landwirte oft die Fragen auf: Welche
Düngemittel muß ich anwenden, um beſſere
Ernten zu machen? und: Welche Pflanuzen-
nährſtoffe fehlen dem Boden vder ſind in
dieſem nicht in ausreichender Menge vor
handen? Eingehende Unterſuchungen des
Bodens und direkte Düngungsverſuche
geben hier ſelbſtverſtändlich den beſten Auf
ſchluß; aber gibt noch einen anderen
Weg, um ſich über die Zuſammenſetzung des
Ackerbodens in manchen Punkten Gewißheit
zu verſchaffen, und dieſen gibt die Natur
ſelbſt an. Die Natur läßt den Boden durch
die auf ihn wachſenden Pflanzen und ihre
Beſchaffenheit in eindringlicher Weiſe zu
den Landwirten ſprechen. Die Pflanzenwelt
iſt von großer Bedeutung für die Klaſſifi
kation des Bodens, und dieſe Tatſache hat

es

dahin geführt, daß man von bodenſteten,
vodenholden und bodenwagen Pflanzen
ſpricht. Erſtere Pflanzen wachſen nur auf
ganz beſtimmten Bodenarten; die boden-
holden Pflanzen gedeihen nicht ausſchließ
lich nur auf einer beſtimmten Bodenart,
aber ziehen doch gewiſſe Bodenarten vor,
und die bodenwagen Pflanzen gedeihen
unter ſonſt günſtigen Vegetationsbedingun
gen überall.

Das VBorhandenſein von Sauerampfer
und anderen Rumexarten deutet darauf hin,

nehmen eine rötliche Färbung an.

Wobbenſchrift für die Julereſſen der Landwirtſchaft

daß dem Boden Kalr fehlt. Man findet
dieſe Pflanzen daher in großer Zahl auf
Böden, welche lange als Ackerland benutzt
und dann als Weide liegen geblieben ſind.
Ferner wachſen Beſeunſtrauch, Graslilie,
Sandſegge, ſpitzblättriges Torfmovs nur auf
kalkarmen Böden, beſonders Sanöböden,
und die Gegenwart größerer Kalkmengen
wirkt geradezu giſtig auf den Organismus
dieſer Pflanzen. Nach Detmer enthält z. B.
ein Boden, auf welchem Beſenſtrauch wächſt,
ſicher nicht mehr als 2 375 Kalk, gewöhnlich
ſogar noch weniger. Findet man dagegen
Huflattich, wilden Salbei, Hopfenklee, Hau
hechel, Pfingſtröschen, großen rorecn Biber-
nell, Enzian, gemeine Becherblume und
rankende Brombeeren, ſo iſt dieſes eiet
Zeichen, daß man es mit einem kalkreichen
Boden zu tun hat.

Liefert ein Boden trotz reichlicher Kali
und Phosphordüngung nur eine verhältnis-
mäßig geringe Pflanzenmenge, ſo kann man
als feſtſtehend annehmen, daß dem Boden
ebenfalls Kalk fehlt, ohne welchen eine
Kaliphosphatdiüngung niemals einen Erfolg
haben wird.

Häufig macht man die Erfahrung, daß
das Getreide in der erſten Vegetationsperivde
kräftig gedeiht, dann aber plötzlich in der Ent
wicklung ſtockt; die dunkle Färbung der
Blätter geht verloren und die Blätter

Dieſer
Zuſtand wird vielfach dem zahlreichen Vor
handenſein von Drahtwürmern zugeſchrieben,
iſt aber in den meiſten Fällen nur auf
großen Stickſtoffmangel zurückzuführen. Die
rötlichen Blätter des Getreides bitten in
ihrer ſtummen aber beredten Sprache den
Landwirt um eine Kopfdüngung mit Chili-
ſalpeter. Ein üppiger Flor von Melde und
Brenneſſel iſt dagegen ein ſicheres Zeichen,
daß der Boden genügende Mengen von Stick
ſtoff enthält

Zeigt das Getreide von der Keimung bis
zur Blüte eine dunkel vder friſchgrüne
Farbe und liefert beim Dreſchen viel Stroh,
aber im Verhältnis hierzu zu wenig Korn,
ſo kann man mit ziemlicher Sicherheit be
haupten, daß dem Boden eine gehörige Phos-
phorſäuredüngung fehlt.

Der Feuchtigkeitsgehalt des Bodens, der
von größter Bedeutung für das Gedeihen
der angebauten Früchte iſt, wird ebenfalls
durch beſtimmte Pflanzen angezeigt, ſo ſind
z. B. Sumpfdvotterblume, breitblättriges Woll
gras, Binſen, Seggen und Simſen charagkter
iſtiſche Pflanzen für übermäßig feuchte Böden
und deuten auf ſauren Humus hin. Aus
dieſen Ausführungen geht zur Genüge her
vor, daß die Vegetation in vielen Fällen
äußerſt wichtige Anhaltspunkte für die Be
urteilung des Bodens bietet und dem Land
wirt manchen Fingerzeig gibt, wie er die
Düngung des Bodens am zweckmäßigſten
einrichtet. Man iſt aber nur berechtigt, der
artige Schlüſſe zu ziehen, wenn beſtimmte
Pflanzen nicht vereinzelt, ſondern in größe
rer Menge und in üppiger Entwickkung auf
den betreffenden Böden wechfen,

Die uzernefelder und ihre Düngung
Wenn man in dieſem Jahre die Luzerne-

felder aufmerkſam beobachtet hat, muß
fallen, daß viele derſelben einen außero
lichen ſchlechten Stand zeigten. Manchmal
im Beſtand des erſten Schnittes kaum
Luzernepflanze zu finden, nur in Luzerneäck
als Unkraut geltende Gräfer waren zu ſehen S
Felder wurden häufig nach Aberntung d
Schnittes umgebrochen und zum Anb
anderen Pflanzen benutzt. V
nun, daß auf einem Boden, auf dem er
die Luzerne 10 15 Jahre aushielt, dieſelbe
heute nur 2—3 Jahre, manchmal auch nicht
ſo lange gedeihen will? ſind

t

e

Die Urſachen
bekannt, aber manche mittlere und kle

wirte ſind nicht gewillt, dieſem Uebel t
lich entgegenzutreten. Vielleicht trägt nachſte
hendes doch dazu bei, daß ſich manche derſelben
mit der Bekämpfung der Luzernemüdigkeit ihrer
Böden etwas eingehender beſchäftigen.

Vor der Einſaat eines Feldes mit Luzerne
iſt ganz beſonders zu berückſichtigen, daß bei
Höchſtertrag pro Jahr und Hektar dem Boden
etwa 150 Pfund Phosphorſäure entzogen
werden. Düngt man daher die zu Luzerne be
ſtimmten Aecker nicht ſehr reichlich mit Phosphor
ſäure, ſo daß ein bedeutender Vorrat von dieſem
Pflanzennährſtoff im Boden vorhanden iſt, ſo
weit er von den Luzernewurzeln durchwachſen
wird, ſo erzielt man ungenügende oder Miß-
erfolge.

Die Phosphorſäure iſt im Boden ſchwer be
weglich, ſie folgt nicht dem Laufe des Regen-
waſſers, wie dies beim Stickſtoff des Salpeters
der Fall iſt.

Man beobachtet häufig, daß Luzerne in den
erſien Jahren befriedigende Ernten liefert, aber
dann laſſen dieſelben raſch nach und geben zum
vorzeitigen Umbruch Veranlaſſung. Bei tief
gründigen, im Untergrund nicht an ſtauender
Näſſe leidenden Böden iſt die kurze Dauer dieſer
Kulturpflanze auf Mangel an Mineralſtoffen in
den tieferen Schichten der Böden, insbeſondere
an Kali und Phosphorſäure zurückzuführen. Die
Ackerkrume enthielt in genügender Menge von
dieſen beiden Nährſtoffen und ſolange die Lu
zerne ihren Bedarf an denſelben vorwiegend den
oberen Bodenſchichten entnahm, bzw. entnehmen
konnte, lieferte ſie gute Erträge, ſobald aber der
Untergrund ihren Kali und Phosphorſäurebe-
darf decken ſollte, gingen die Erträge zurück, weil
derſelbe an Phosphorſäure und Kali verarmt war.

Will man auf luzernefähigen Böden eine
lange ausdauernde Luzerne erhalten, ſo gebe
man pro Hektar 18-24 Zentner Thomasmehl
und ſorge dafür, daß dasſelbe wenigſtens teil
weiſe tief eingepflügt wird, damit auch die
tieferen Schichten des Bodens genügend mit
Phosphorſäure verſehen werden. Gleichzeitig
verwende man Kali und gebe entweder 15——25
Zentner Kainit oder 4—6 Zentner 40prozen
tiges Kaliſalz. Man wende lieber die ange
gebenen Höchſtzahlen als die Minimalzahlen an.
Denn, wenn man bedenkt, daß die angegebenen
Düngermengen den in Frage kommenden Nähr
ſtoffbedarf der Lüzerne auf eine längere Reihe
von Jahren decken ſollen, ſo ſind dieſelben keines
wegs hoch gegriffen.
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Wie ſolls im Rindvtehſtall ſein und wie
ſoll in demſelben gearbeitet werden?

Bei der bald eintretenden Winterfütte
des Rindviehes ſollten die Landwirte
f bedacht ſein, ihren Tieren den Auf
t im Stalle möglichſt angenehm zu ge

zwar im eigenen Jntereſſe, denn

denn der kleine und
ſeine Tiere ſelbſt verpflegt

Angehörigen verpflegen läßt,
häufig die erwünſchte Be

teil; manchmal iſt dies aber auch
der Fall und namentlich auch dann
wenn bei mittleren Landwirten das

Rindvieh von dem Geſinde zu beſorgen iſt.
Es ſollen shalb hier einige Stallregeln
mitgeteilt werden, die, wenn genau befolgt,

eignet ſind, die Rentabilität der Rindvieh
zu heben. Bekannt ſind dieſe Regeln

ängſt, aber ſie werden wenig oder nur teil
weiſe befolgt.

Jm Stalle muß ſtets reine Luft und eine
gleichmäßige Temperatur von 15 18 Grad
Celſius vorhanden ſein. Zugluft ruft leicht
Euterentzündungen und Erkältungen hervor.

Jm Stalle ſoll Sauberkeit und Ordnung
herrſchen; die Wände ſind immer von Zeit
zu Zeit mit einem Kalkanſtrich zu verſehen,
dadurch wird das Ungeziefer vertilgt und
dem Stalle ein freundliches, helles Ausſehen
gegeben. Für guten Abfluß der Jauche muß
geſorgt werden. Pflaſter und Krippen ſind
rein zu halten und die Lagerplätze für die
Tiere groß und bequem einzurichten

Der Stall ſei zwar hell, aber grell in die
Augen fallendes Licht beunruhigt die Tiere.

Man gebe reichliche Einſtren und ver
ſäume das regelmäßige Putzen des Viehes
mit der Bürſte nicht, behandle ſie bei der Ver
wendung zum Zuge ſchonend und gebe ihnen,
wenn irgend möglich, Gelegenheit zu regel
mäßiger Bewegung in friſcher Luft.

Die Arbeiten im Stalle, das Ausmiſten,
Füttern und Melken ſind täglich zu denſelben
Stunden vorzunehmen. Es iſt allgemein be
kannt, daß durch un regelmäßige Fütterung
die höchſtmögliche Ausnützung der Nährſtoffe
ſehr beeinträchtigt wird.

Händler uſw. ſollen wegen der Gefahr der
Uebertragung von Tierſeuchen, beſonders
wenn ſolche in der Gegend herrſchen, mög
lichſt vom Stalle ferngehalten werden.

Alle verdorbenen Futtermittel ſind von
der Verfütterung auszuſchließen. Jn der
Verabfolgung der Futtermittel iſt eine be
ſtimmte Reihenfolge einzuhalten dieſelben
ſind in kleinen Portionen den Tieren vorzu
legen.

Jm Geſamtfutter müſſen die ſtickſtoff
haltigen und ſtickſtofffreien Nährſtoffe in
einem beſtimmten Verhältnis zu einander
ſtehen. Wenn dies nicht der Fall iſt, findet
keine befriedigende Ausnützung derſelben
ſtatt; ſind zu viel ſtickſtoffhaltige (Eiweiß)
Stoffe in dem Futter vorhanden, ſo findet
eine Verſchwendung derſelben ſtatt ſind zu
viel ſtickſtofffreie (Kohlehydrate: Stärke,
Zucker, Rohfaſer uſw.) in der Ration, ſo
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gehen von dieſen manche unverdaut aus den
Verdauungswerkzeugen ab. Man ſoll den
leiſtungsfähigen Kühen das meiſte Kraft
futter geben, alſo nach Leiſtung und nicht
alle Tiere gleichmäßig füttern. Hochtragende
Kühe ernähre man mäßig.

Ein notwendiger Futterwechſfel muß nach
und nach vorgenommen werden, weil jeder
ſchroffe Uebergang nachteilig iſt und eine
ſchlechte Futterverwertung zur Folge hat.

Man gebe den Tieren regelmäßig Salz
und verwende als Tränkewaſſer, wenn irgend
möglich, nur gutes, reines, im Winter nicht
zu kaltes Waſſer.

Jn bezug auf die Gewinnung und Be
handlung der Milch bleibt bei den mittleren
und kleineren Landwirten oft noch viel zu
wünſchen übrig, denn größte Reinlichkeit
beim Melken und bei der Milchbehandlung iſt
die wichtigſte Grundbedingung bei der Milch
wirtſchaft. Die Milchgeſchirre ſind peinlichſt
ſauber zu halten und ſtets in reiner Luft und
nicht im Stalle aufzubewahren. Die Euter
ſind vor Beginn des Mekkens zu ſäubern und
das Melken nur mit reinen Händen auszu

aus, denn die letzte Milch iſt die fetteſte und
ſchlechtes Ausmelken vermindert die Milch
ergiebigkeit der Kühe. Die Milch muß nach
dem Melken ſofort aus dem Stalle entfernt
und durch eine gute Vorrichtung geſeiht
werden.

Nach dem Melken muß die Milch ſofort
außerhalb des Stalles abgekithlt und in Räu
men mit friſcher Luft aufbewahrt werden.
Die Kannen dürfen erſt, wenn die Milch ab
gekühlt iſt und abgeholt oder weggeführt
wird, geſchloſſen werden; während des Auf
bewahrens deckt man ſie mit Fauberen
Tüchern zu.

Milch von Kühen, welche mit Milchfehlern
behaftete Milch liefern oder ſolche von kran
ken oder ſogenannten Kälberkühen, ſo lange
ſie ſich noch nicht kochen läßt, ſowie von hoch
trächtigen Kühen, ſobald ſie ſich nicht mehr
kochen läßt, muß ſtets getrennt von der
übrigen Milch gehalten werden.

IIannigfaltiges.
Ueber das Pflügen. Von der geſamten

Ackerarbeit hat zweifellos das Pflügen die
größter Wichtigkeit. Von einer ſorgfältigen
und richtigen Ausführung hängt zum
größten Teil der Ertrag des Ackers ab.
Während man auf leichtem Sandboden auch
bei naſſem Wetter vhne Nachteil ackern kann,
iſt dies auf ſchwerem Lehm und Ton zu ver
meiden. Sowie hier die Pflugfurche einen
zuſammenhängenden blanken Streifen bildet,
iſt mit dem Ackern aufzuhören. Jm anderen
Falle ſchädigt man den Acker auf viele Jahre.
Ganz beſondere Sorgfalt iſt auf die Saat-
furche zu geben. Dieſelbe darf nicht zu breit
ſein, damit der Acker zur Beſtellung nicht zu
uneben iſt. Auch darf die Saatfurche nicht
ſo breit ſein, daß einzelne Stellen aufrecht,
d. h. nicht umgewendet ſtehen bleiben. Große
Aufmerkſamkeit iſt auch dem Einpflügen des
Düngers zuzuwenden. Liegt der Dünger
ſehr ſtark und iſt ſehr ſtrohig, ſo muß hinter
jedem Pflug, ein Kind zum Einreihen gehen,
denn es iſt zu bedenken, daß aller Dünger,
welcher nicht gauz mit Erde bedeckt iſt, nitr

führen. Das Melken muß ſo beſorgt werden.
daß dasſelbe den Kühen kein Unbehagen
bereitet; man melke aber immer gründlich

zumteil zur Wirkung kommt, daß es bei der
ſpäteren Beſtellung hinderlich iſt und Dur
die Eggen noch mehr herausgeriſſen wirt
Bei dem Acker, welcher gepflügt über Witte
licgen ſoll, braucht man nicht ſo ängſtlic
darauf bedacht ſein, eine möglichſt eben
glatte Oberfläche des Feldes zu erzielen
Jm Gegenteil wird beſonders bei ſchwerem
Boden es ſich empfehlen, die Pfligſtrche
etwas rauh für den Winter zu laſſen. Da
durch gewinnt der Froſt mehr Einfluß an
den Boden. Auch iſt die Winterfurche die
geeignete, Um mit einer etwaigen Vertiefung
des Ackers zu beginnen. Wenn dann aus
der bisher unkultivierten Bodenſchicht gitch
einige Beſtandteile nach vben gebracht wer
den, die den Pflanzen ſchädlich ſind. ſo
nimmt über Winter der Froſt ihnen dieſe
ſchädliche Eigenfchaft. Will man Getreise
ftoppel, Rapsland vder Kleekand ſtürzen, fr
tue man dies möglichſt flach. Hier kantt man
ſchon eine breite Furche nehmen, denn wenn
auch hin und wieder ein Streifen Laudes
ſtehen bleibt, ſo wird ja doch durch die
folgende tiefere Furche gewendet.

Taubeneier laſſen ſich nicht wie Hühner
eier längere Zeit brutfähig erhalten, denn
ſchon nach drei bis vier Tagen ſtirbt der
Lebenskeim in ſolchen ab. Gibt man zuritck
gelegte Eier einem anderen Paar zum Aus
brüten, welches bereits länger als vier Tage
gebrütet, ſo bleibt die Brut erfolglos, da die

Tauben das Neſt dann gewöhnlich kurg vor
dem Auskriechen der Jungen verlaffen,
Dieſes iſt darauf zurückzuführen, daß der
Futterbrei im Kropfe der Taube nach dem
zwanzigſten Tage zurückgeht, wenn derſelbe
nicht durch die Fütterungen der Jungeit Ab
zug findet, und wodurch die brütende Taube
veranlaßt wird, das Neſt zu verlaſſen, da ſie
durch dieſen Vorgang gewiſſermaßen merkt
daß ihr Brüten erfolglos iſt. Ebenſo zweck-
los iſt es, Eier, welche ſchon mehrere Tage
bebrütet ſind, einem Paare nnkerzulegen,
welches eben erſt gelegt hat. Bei ſolchem iſt
die Futterſubſtanz im Kropfe beim Aus
kriechen der Jungen noch nicht fertig nd
ſind die Tiere nicht imſtande, den arten
Jungen das geeignete Futter zu eben
weshalb dieſelben zugrunde gehen müſſen

Sprunggelenksgallen. Ein Mittel, da
Uebel zu bveſeitigen, gibt es kannt J
friſchen Fällen bandagiere man feſt mit
nafſſen, kleineren Binden, in älteren Fällen
trocken, was beſonders nach jeder Bewegitu
zu geſchehen hat. Sind die Gallen ſehr groß
ſo kann man eine Einreibung, beſtehend aus
30 Gramm konzentrierter S hwefelſäure,
350 Gramm abſoluten Alkohols, zur An
wendung bringen, wonach dieſelben oft ſchon
ſehr bald ganz klein werden. Bei einen
jungen Pferde wäre eine völlige Heilung
möglich, es müßte aber vorläuſig gängzliche

Schonung des Tieres beobachtet werden.
Das Puten der Ackerpferde bewirke man

auf folgende Weiſe: Das Pferd wird mit den
Striegel durchgeſtriegelt, dann mit einen
Strohwiſch gegen den Strich abgerieben und
ſchließlich Strich vor Strich mit der Kardätfche
leicht übergeputzt. Mähne und Schweif durch
gebürſtet und die Naſenlöcher mit einem
feuchten Schwamm ausgewiſcht.

Zur Stallfütterung eignen ſich folgend
Futtergewächſe am vorteilhafteſten: Seradella
Sandkuzerne. Seuf, Buchweizen, Spörgel
Sandwicke, Tannenklee, der gelbe Steinklee
Wicken und Hafergemenge und die von Kühen
grün ſehr gern gefreſſene Peluſchke, die nun
geringe Anſprüche an den Boden macht.

Um Länſe an den Schweinen zu vertilgen
benütze man Milchrahm. Denſelben kräg
man mittelſt einer Bürſte auf das Schwein
auf und in einer halben Stunde ſind di
Läuſe tot. Zeigen ſich nach Verlauf vo
einigen Tagen wieder Länfe, ſo wiederhoke
man das BVerfahren.
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Viehrandel.
(Amtlicher Pericht.) Es ſtanden zum Verkauf

4456 Rind 1294 Kälb., 11881 Schafe, 13527 Schweine.
Bezahlt wurden für 100 Pfund oder 70g. Schlacht

gewicht“) in Mark (bezw. für 1 Pfund in Pfennig)
Rinder: Ochfen: 1. vollfleiſchige, ausgemäſtete, höchſten

Schlachtwerts, höchſtens 6 Jahre alt 79 —82, 2. junge,
eiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete
71--74, 8. mäßig genährke junge und gut genährte
ältere 62 65, 4. gering genährte jeden Alters S
bis 61. Bullen: I. vollfleiſchige, höchſten Schlacht
wertes 73— 77, 2. mäßig genährte jüngere und gut
genährte ältere 63 70, 3. gering genährte 59--62.
Färſen und Kühe: 1. vollfleiſchige, ausgemäſtete Fär

ſen höchſten Schlachtwerts 2. vollſfleiſc chige
arsgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerts, bis zu 7
Jahren alt 69-71, 3. ältere ausgemäſt tete Kühe und
wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Färſen 64 bis

66, mäßig genährte Kühe und Färſen 58- 62,
5. rin genährke Kühe und Färſen 54—-57. Kälber:
1. feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) und beſte Saug
kälber 92 95, 2. mittlere Maſtkälber und gute Saug
kälber 83 88, 3. geringe Saugkälber 62 72,
4. ältere gering genährte Kälber (Freſſer) 51— 56.
Schafe: S Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 85
35 87, 2. ältere Maſthammel 83 88, 3. mäßig ge
hrte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 60 64

Holſteiner Niederungsſchafe (Lebendgewicht) 28 bis
o Schweine: 1. vollfl iſhig- der feineren Raſſen

und deren Kreuzungen 57 2. fleiſchige 53 56,
8. gering entwickelte 46 52, 4. Sauen 50
Für 100 Pfund mit 20 pCt. Tara.

Verlauf und Tendenz:
Das Rindergeſchäft wickelte fich ſchleppend ab. Nur

gute Bullen und Stallmaſtſtiere knapp, wurden hoch
bezahlt Weideochſen ſehr reichlich bezahlt, Es bleibt
ſeberſtand. Der Kälberhandel geſtaltete ſich ruhig. Es

wird kaum ganz ausverkauft. Bei Schafen war der
Geſchäftsgang ruhig. Es wird nicht geräumt. Stall

„maſtlämmer waren knapp. Der Schweinemarkt verlief
ſchleppend und wurde nicht geräumt. Ausgeſuchte
Poſten brachten Preiſe über Notiz

Bei der Notiz nach Schlachtgewicht wird der
Preis des ganzen Tieres auf das Gewicht der vier
Vterkel verteilt ohne Abzug des Wertes von Haut
und Kram.

Butterhanudel.
W ochenbericht von Guſt. Schultze Sohn,

Berlin C. 19, den 2. Oktober:
Das Geſchäft eröffnete ſich in dieſer Woche

feſter Stimmung
Der hieſige Konſum hat zugenommen und war

die Frage nach allen Sorten Hofbutter äußerſt rege,
ſo daß die Einlieferungen zu höheren Preifen geräumt
werdet konnten.

Preisfeſtſtellung der von der
Deputation gewählten Notierungs Kommiſſion

Hoff und Genoſſenſchaftsbutter la Mk. 124—126

Ia 116 120
la 121 118e 90 96

in

ſtändigen

abfall.u

Tendenz: ruhig
Verlin. Originalbericht von Gebr. Gauſe:
Butter: Die Zufuhren ſind klein und konnten

feinſte reinſchmeckende Qualitäten bei lebhafter Nach
frage ſchlank zu höheren Preiſen geräumt werden.
Zum 120 Pfennigſtich paſſende Sorten ſind ſehr ge
fragt, die Kühlhausbutter dürfte zum größten Teil ge
räumt ſein.

Die heutigen Notierungen ſind:
Hof und Genoffenſchaftsbutter Ja Qualität Mk.

124— 1256, Hof und Genoſſenſchaftsbutter
IIa Qual. Mk. 116--120.

Preiſe franko Berlin.
Ia per 50 kg. 121 126
Ha do. 116 130Ia do. 110 113Abfallende 90 95für 50 Kg.

Schmalz: Die zum Schluß der Vorwoche be
reits für ſpätere Termine bemerkbare Feſtigkeit hat
auch in der
nahe Ware, die in der Vorwoche noch matt lag, iſt
iſt ebenfalls ein völliger Tendenzumſchwung einge
treten, wobei die Preiſe Mk. 1,00 pro 50 Kilo an
zogen. Die Schweinezufuhren in Amerika ſind unzu
reichend, ſo daß die Packer ihre Vorräte durch Auf
käufe ergänzen müſſen. Späte Termine waren auf

S

Berichtswoche angehalten und auch für

die V Befürchtung hin ſteigend, vaß die hohen Mais-
preiſe im nächſten Jahr kleinere Schweincbeftände und
damit höhere Viehpreiſe zur Folge haben werden.

Die heutigen Koteneger ſind

Choice Weſtern Steam Mk. 522 53 amerikan.
Tafelſchmalz Boruſſia Mk. 54 Berliner Stadtſchmalz
Krone Mk. 54 60, Berliner Bratenſchmalz Korn
blume Mk. 55 660

Speck: keine Veränderung.

Futtermittel.
Bericht über den

von Ach en bach Co.
iſt gut, und die feſte Stimmungiſe hat ben ſich wenig geänvert.

ß kuchen und -Mehl. Erdnußkuchen
die feinen Sorten. Dasuch a außerordentlich gering, während

ehalten werden.
ir 1000 kg ab Hamburg,

Hamburg. O elkunchenmarkt
Die Nachſ

hält an, die
Erdnuſſind ſehr e namentli

Angere iſt daher o

die Forderungen ſehr hock
Preis: 146- 68

je nach Güte und Gehalt.
Baumwollſaatmehl. Jnfolge der Zurück

haltung der Käufer ſin d ehe in ihren
Forderungen etwas nad n, und die Preiſehaben durchweg eine auch nur geringe Er
mäßigung erfahren. Frage nach Baumwollſaat
m ehr iſt anhaltend ſehr gut.

Preis: 143-—-156 Pje nach Güte und Geh halt

S
Lenige, was angebot

Die

ür 1000 kg ab Hamburg

Angebot iſt gering und
en wird, werden hohe

142 155 Mk. für 1000 kg ab Hamburg.
ich en. Es wird wenig angeboten, undPreiſe har h

Preis: 1252 0 Mk. für 1000 kg ab Hainburg.
Leinſaat

45

Der Markt Viegt feſt.

Preis: 145 für J 1000 kg ab Hamburg.

t i iſt anhaltend ſehr feſt, und de t hen Preiſe behaupten ſich.

Preis 105-115 Mk. für 1000 kg ab Hamburg.

Markt-Sericht.
A. MetzOriginal r ericht von u. Co.,Berlin W. 57, B aße 56.Das ſt in Winterſaatgetreide war dank der

prachtvollen g auch dieſe Woche noch recht
lebhaft un n Anſcheine nach noch einigeZeit anhalten.

Rotklee neuer
etwas mehr zum 2

anfänglichen Höhe
anderen Sagten
als Gräſer, wu
weiter erhöht,
gras, Kammgra
mothee und P
Schweden, Wund u

Kataloge ſowie bemuſterte Offerten aller landwirt
ſchaftlichen Saaten unter Angabe der Reinheits- und
Keimkraftsprozente ſtehen auf Wunſch prompt und
portofrei zu Dienſten. Wir bitten recht dringend, ehe
die Herren Landwirte ihren Bedarf eindecken, ſolche
vorher von uns zu verlangen.

Wir notieren und liefern unter Garantie der Seide
freiheit und der prozent tualen Angabe der Keimfähigkeit
und Reinheit, bei Rotklee Freiſein von amerikaniſchen,
italieniſchen und ſüd franzöſiſchen Sagten

Rotklee, inländiſche ſeidefreie Saaten 59——69,
Rotklee, beregnete Saat., 70—85 h keimend, 45—55,
Bullenklee, ſeidefrei 71 75, Weißklee, ſeidefrei 32
bis 51, Schwedenklee, ſeidefrei 62 72, Wundklee,ſebeſtet, 48-58, Gelbklee, ſeidefrei, 20—22, Orig.

Prov.Luzerne, ſeidefrei, 62——-66, Orig. PiemontLu
zerne, ſeidefrei, Nordfranz. Luzerne, ſeidefrei,

Ungar. Luzerne, ſeidefrei, Sand
luzerne, ſeidefrei 64——68, Schotenklee, zottiger,
Schotenklee, gehörnter, Bokharaklee, echt,
bis 39, Eſparſette 16-19, Jncarnatklee 22—24,
Serradella Phacelia tanacetifolia 82,
engliſches Raigras 16—18, italieniſe Raigras16—18, franzöſ. Raigras 48—52, Sothee 28 32,

Knaulgras 50--60, Kammgras 96--106, Fioringras30 50, Honiggras 15--23, Wieſenſchwingel 40——-45,

Wieſenriſpengras 80—84, gem. Riſpengras 94—98,
Wieſenfuchsſchwanz 104—110, Schafſchwingel 17—19,
Rohrglanzgras, echte Havelmilitz 120125, Oelrettig

Saatfenf Leindotter Spörgel bis

lowſt

kam in recht ſchöner Ware
o daß Preiſe ſich auf der

pten konnten. Alle
dagegen, ſowohl Klee,
ſehr kleiner Zufuhren

engl. und ital. Rai
Wieſenſchwingel, Thi

8, auch Luzerne, Weiß,

Ernte
ebot,

36

ches

Sandwicken 19 Johannisroggen 11 12
Mk.

Wintererbſen ungar. 12—18, Buchweizen, ſikbergr.

brauner Wien Lupinen,gelbe blaue Erbſen, klein gelbe
Peluſchken virgin. Pferdezahnmais
Zuckerhirſe Mais badenſcher
Frühmais kleiner gelber Pferdebohnen
bis Sommerrübſen Winterraps
Winterrübſen Herbſt oder Stoppelrüben,
runde Sorten lange Sorten Rieſen
KannenStoppelrüben, verbeſſerte lange, gelbliche, weiß
fleiſchige, grünköpfige Alles pro 50 Kg. Saat
roggen: Hrig. Sächſiſcher 26, Louiſenhofer
27, Probſteier 26, Pirnaer 26, Schwediſcher
29,50, Heſſiſcher 26 Spaniſcher 25, Chame
pagner 25, Petkuſer Elite 26, Schlanſtedter 26,
Beſtehorn s Rieſen 26. Saatweizen? Frankenſteiner
29, Sandomir 31,50, Epp 29, Koſtrömer 31,55,
Kujaviſcher 30, Nordſtrand 29,50, Amerikaniſcher,
Sand 29, Schott. Shirriff's Squarehead 29,50, Schwed.
30, Schott. Red King 29,50, Urtoba 28,50. Winter
gerſte: Mammut 26, Rieſen 23, Winterhafer 38.
Alles per 100 Kg.

Düngemittel.
Staßfurt und Leopoldshall. (Bericht von C. W.

Adam u. Sohn.)
Thomas mehl. Mit dem Nachlaſſen des

geſchäftes iſt auch das Herbſtgeſchäft in
in der Hauptſache als beendet an uſehen. Erſt nach
der Kartoffel und Rübenernte iſt wieder eine größere
Nachfrage zu erwarten. Momentan liegt das Jnland
Geſchäft für beide Artikel recht ſrill.

Kali. Das Geſchäft beginnt jetzt abzuflauen und
wird ſich dasſelbe erſt wieder gegen Ende Oktober
beleben.

Keoinit, feingemahlen,
gehalt 12,4 rein. Kali.

zu Mk. 0,75 per Centner ohne Sack,
0,99 inkl. 2 Etr- Sack.

ain it, zu Mk. 0,80 per Centner ohne Sack.

n inkl. Str.e t ſowie Kieſerit
zu Mk. 0,15 per Centner ohne Sack,

e J 9,70 inkl. Chr. SagAuf die Grundpreiſe wird eine Notſtandspreisver
gütung von 5 bewilligt. S M. 7,50 auf Kainit,
M. 4,50 auf Carnallit, Kieſerit pro 200 Zir.
2 pCt. Torfmullbeimiſchung 5 Pfg. p. Ztr. Höher,

Kalidüngeſalze, gemahlen:
Min. 20pCt. rein. Kali Mk.3,10 p. 100 Kg exkl. Sack

39 75 55 Pf. o. Berechnung68,40 eiwaigen Mehrgehaltes.

Die Preiſe verſtehen ſich frei ab Werk, mit
der Maßgabe, daß bei Eiſenbahnverſand in Wagen
ladungsfracht für ſ ſämtliche deutſche Stationen, die mit
den Abladeſtationen in direkter Frachtverrechnung ſtehen,
feſte Frachtzuſchläge hinzutreten, einerlei von welchem
Werke e wird, woraus ſich Fran ko preiſe
ergeben. Der Frachtſtempel geht außerdem zu Laſten
der Käufer.

Für das Ausland gelten höhere Preiſe und andere
Verkaufsbedingungen.

Stickſtoffgehalt
56 Pfennig per Zentnerprozent
Sack, Frachtbaſis Staßfurt,
verkäufern Rabatt.

Bei Abnahme

i des Kali
Thomasmehl

garantierter Minimal

g

D
e

vor

ca. 19 Stickſtoff
Brutto einſchließ

Netto Kaſſe,

zu
lich

Wieder

Bei von mindeſtens 50 Zentnernin Beiladung zu Kaliſalzen kommt der gleiche Preis

zur Berechnung, während bei geringeren Mengen wir
uns eine Preisvereinbarung vorbehalten.

Thomasphosphatmehl für das 2.
jahr 1907:

1. Ge

Halb

eſamtPhosphorſäure Frachtbaſis
zu 22 Pf. Rote Erde2. citratlösl. Phephorf bezw.
zu 25 Pf. Diedenhofen.

per Kg. Phosphorſäure und 100 Kg. brutto inkl. Sack
mit höchſten Rabattſätzen.

Koſtenfreie Nachunterſuchung.

C hin eſalpeter. FebruarMärz Mk. 11,28,
März 1908 Mk. 11,30 pro Centner. Tarag 1 Kg. proSack, frei Elbkahn Hamburg.

Jn Beiladung ab Staßfurt:
Superphosphat, 17—19 pCt. 41 Pf. per

pCt. lösl. Phosphorſäure und 100 Kg. brutto inkl. Sack.
Ammoniak-Sup zrphosphat 99 pCt.
8,50 per Brutto Centner inkl. Sack.C itefa treter Mk. 11,60 p. Brutto Centner

Bei Ladungsbezügen villiger
Veg wortlicher Redakteur: Pau TVett er, Berlin O. Gedruckt und herausgegeben von J John Sch werins Verlag Aktiengeſ ellſchaft, Berlin o Holzmarktſtr. 4.
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